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Überbefehl über alle polnischen Truppen gefordert / Ein Sowjetgeneral für Sosnkoivskl 
Berlin, 23. Mai. (Drahtbericht ufiserer Ber­

ber Schriftleitung.) Die Sowjets nützen das 
^flern der Weslmächte mit der „Zweiten 
''ont" rücksichtslos und in jeder Hinsicht zur 
?*ltendmachung ihrer Ansprüche und Bestre-

.,, "igen aus. Nicht nur in den bolschewisti-
ttiilen._uKV fj°en Zeitungen wird ein noch schärferer Ton 

C dahf'J der Forderung der sofortigen Zweiten Front 
^geschlagen, auch das Kommunistenblatt in 

i f ^gland, der „Daily Worker" benützt einen 
*Wsatz über eine Rede des südafrikanischen 
Wnisterpräsidenten Smuts in Birmingham, um 

urchill zu warnen, j ( Churchill zu warnen, Verzögerungstaktik auf 
1«! '"itärischem Gebiet zu treiben. Das Blatt 

"chreibt, die Rede Smuts, die die Bedeutung 
ji ?6r Italien-Front hervorzuheben versuchte, 
lj*be „auch im Ausland größte Besorgnis her­
vorgerufen". 

Dieses Drängen, das auch die Einwände 
islin Hans Jj&ber ein für die geplanten Unternehmungen 

11 Westmächte ungünstiges Wetter nicht gel-
igern fe 5 /- ' ,"«! * 
l ienthnl " i f l i * u e r Druckes. Die andere ist nicht weniger 
I t e '"'VHiusW^aerkenswert. Nachdem St,ihn sich den 

iat er sich , 
Stunde rnijtfli," 

bcscn'ujTO i a s s e n wi l l , ist nur eine Seite des Mos-
r*Uer Druckes. 

i>-
'aCMot"J^«ßgeblichen Einfluß bei den serbischen Emi-

tV'n"u?scV j £ 4 n t e n < l e s l c l >crt hat, geht_er nun auch gegen-
it selbst e'.djv-f, 
M-stcn g r , u".llt: r ' 
• mos 'ollw»uJ«Criweizer Zeitschrift „Die Tat", daß die pol­

rate« untragbar seien. Man sieht, um eine Be­
gründung des Platzmachens für Berling ist nun 
auch in Washington bereits nicht mehr ver­
legen. 

In englischen Zeitungen hat man in den 
letzten Tagen so getan, als ob Moskau bereit 
wäre, den Exil-Polen in einigen Fragen ent­
gegenzukommen. Das angebliche Entgegen­
kommen bestand in Wirklichkeit nur in eini­
gen Korrekturen der sogenannten Curzon-
Linie, während im übrigen die Sowjets darar 
festhalten, die g l a t t e H ä l f t e des früheren 
polnischen Staates ohne we'teres zu schluk­
ken und zu einem Teil der Sowjetunion ma­
chen zu wollen. Ze'tweise haben die engli­
schen Zeitungen von diesen angeblichen Mos­
kauer Zugeständnissen größtes Aufheben ge­
macht; jetzt stellt sich heraus, daß die Bol­
schewisten für kleinste Zugeständnisse terri­
torialer Art große politische Gegenforderun­
gen stellen, die um so sicherer dafür sorgen 
sollen, daß auch das restliche Polen im Falle 

eines bolschewistischen Siege6 auf allen Ge­
boten in völliger Abhängigkeit von Moskau 
stehen würde. Es wäre dann nur eine Frage 
der Zeit — und vermutlich einer sehr kurzen 
Zeit — bis Moskau ganz Polen geschluckt und 
damit allen polnischen Selbständigkeitsträu­
men endgültig den Garaus gemacht haben 
würde. 

Ein neues Subjekt Roosevelts 
Stockholm, 22. Mai. Nachdem der in Bol­

schewismus machende Pater Orlemanski sei­
ner kirchlichen Würden entkleidet worden ist, 
hat Roosevelt ein neues Subjekt gefunden, um 
Polen dem Bolschewismus i n - d i e Hände zu 
spielen. Es ist der Professor Oscar L a n g e , 
der früher an der Universität K r a k a u tätig 
war. Er ist, mit allen möglichen Empfehlungen 
veisehen, von Roosevelt zu Stalin geschickt 
worden, um mit dem Diktator im Kreml den 
Weg festzulegen, der die Polen endgültig in die 
Arme des Bolschewismus führen 6o l l . 

Als neuestes 
Bericht der 

er den" Exil-Polen aufs Ganze, 
„jl'rlanqt Moskau nach einem 

°»#MShWeizer Zeitschriff „ i : . . 
burß c V w d s l , c h e n Truppen in England, Italien, Nahost 

eines DeU^Jfjjtl j n ^er Sowjetunion selbst einem einzigen 
'jerbefehl unterstellt werden sollen, und zwar 

j j l dieser Oberbefehl dem polnisch-sowjeti-
?ben General B e r l i n g übertragen werden. 
; e Exil-Polen können sich nun also nicht 

r darüber täuschen, daß ein selbständiges 
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FluRv'cnins^J^en unter sowjetischem „Schutz" ein reines 
Grade «Ärli^gbi ld darstellt und nichts anderes als eine 

''schewistische Filiale Moskaus sein würde, 
j , Natür'ich sucht Stalin ^leichvol l über diese 
S**ichten hinwegzutäuschen. Darum hat er 
?° Amerika-Polen, Professor Lange, empfan-
J?0 und diesem versichert, jeder Gedanke an 
• *e Bolschewielerung der polnischen Truppen 
vj' >,geradezu lächerlich". Gleichwohl betreibt 
J**kau aber bereits die Unterstellung aller 
r*jtti6chen Truppen unter den Oberbefehl eines 
Tj'hischen Bolschewisten wie Berling, und nicht 
j * ' das. Gleichzeitig geht Moskau immer offe-
C r und entschiedener gegen da6 Londoner Po-
jJ'Komitee vor. Um Berling Platz zu machen, 
5?" der bisherige „Oberbefehlshaber", General 
"»nkowski, verschwinden. Die „Washington 
k1'" nimmt an, daß aus dem Exil-Komitee der 
V&sident" Raczkiewicz, der „Oberbefehls-
^>ier" Scsnkowski und der „Verteidigungf-
^t ister" Kukiel ausgebootet werden. Das 
j j r ( i a m e r i k a n i 6 c h e Blatt glaubt, daß i n 6 b e s o n -
u 1 6 Sosnkowski und Kukiel wegen ihrer re-
X"°riären Gesinnung und der in letzter Zeit 
legten judenfeindlichen Vorkommnisse in der 
Ernannten polnischen Armee mißliebig ge-
' °rden wären und daß die „demokratisch ge­
inten" Elemente des polnischen National-

Auf dem Weg In die Siellungen 
Bis hierher brachte der Schützenpanzerwagen den r l o n l e r t r u p p j nun geht es die letzte Strecke zu 
F u n In die vordersten Stel lungen. (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Utecht , Sch.. Z ) 

Blutige Greueltaten entmenschter Bolschewisten 
Lemberg, 22. Mai. In der Ortschaft Sztun im 

rückwärtigen Gebiet südwestlich Kowel hatten 
vor einiger Zeit sowjetische Banditen zusam­
men mit durchgesickerten regulären Truppen 
der Bolschewisten die Bevölkerung in iürchter-
licher Weise drangsaliert und terrorisiert. Die 
Witwe des 6e i t 24 Jahren im Ort amtierenden, 
von den Sowjet-Banditen ermordeten Priester^ 
Nikolai Kornjewa berichtet: 

USA.-Bomben auf eine Autokolonne des Vatikans 
».Mailand, 22. Mai. Aus dem italienischen 
Ji Uptquartier wird eine weitere Ubersicht über 
' l * in den letzten Tagen durchgeführten Terror-

flriffe anglo - amerikanischer Bombenflieger 
rcanos. "^TO h*9en italienische Städte Nord- und Mittel-
ieTda' l ^ W i i h i 8 v e , r ö l f e r i l l i ( 1 " Wiederum sind neben 

4„ 'reichen Menschen den feindlichen Bomben-
O r " f e n viele Wohnviertel, Kirchen und wert-
^'e Kun6tschätze zum Opfer gefallen. Zw> 
koi n c - r l i l J s i " " d Cettona wurde eine Auto-
>dj.0rine des Vatikans angegriffen, die sichtbar 
jtjj! Abzeichen des Vatikans trug und Lebens-

I für die Bevölkerung von Rom beförderte, 
warfen feindliche Bombenfllegcr lvorno 

wahllos schwere Bomben auf Kirchen, kultu­
relle Einrichtungen und Wohnviertel der Be­
völkerung; hierbei wurde die Kathedrale au (, 
dem sechzehnten Jahrhundert zerstört, schwer 
getroffen wurde auch eine wertvolle Sammlung 
von Dokumenten aus dem frühen Mittelalter. 
Die Bomben trafen ferner einen Friedhof und 
richteten auch dort große Zerstörungen an. Ein 
besonders schwerer Terrorangriff richtete sich 
gegen Genua und die an der Küste liegenden 
Ortschaften. In Parma wurden der Gouverner-
palast, der frühere Sitz der Herzöge von Parma, 
ebenso die Pinakothek, das staatliche Archiv 
und das Teatro Farne6e vollständig zerstört. 
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Die Soldaten kommen! 
Wi, k „ , j , . . u . . „ , , „ , u e h |„ Finnland; begtlstirt betrachnt finnische Juoend durchmarschierende ilüiA" u n s , n ,?er H , I m * ' 0 nnniino, d«9«i« . . A U | n a n m c : Kticgsbcrlchlci Krumme, IUI., L) 

u l*che GebirQSjayer. * 

„Eines Tages veranstalteten die Bolsche­
wisten ein richtiges Kesseltreiben. Sie holten 
die Bevölkerung aus ihren Häusern, raubten, 
plünderten und brannten die Anwesen nieder, 
während etwa 70 Einwohner zum Markt ge­
trieben und dann aus dem Ort geführt wur­
den. Die meisten der Verschleppten hat man 
später erschlagen aufgefunden. Meinen Mann 
hatten die Bolschewisten auch mitgenommen; 
außerhalb des Dorfes haben wir ihn dann mit 
grausigen Verstümmelungen, ausgestochenen 
Augen, abgeschnittener Nase und einem in 
den Leib geschnittenen Kreuz aufgefunden. Ich 
selbst bin dadurch einem ebenso grauenvollen 
Tode entronnen, daß ich mich noch rechtzeitig 
verstecken konnte. Dafür haben sie meine 
19jährige Tochter erschossen; das Kind halte 
sich geweigert, ihnen mein Versteck zu ver­
raten. Mit meinen eigenen Augen mußte ich 
zusehen, wie ein vier Wochen alter Säugling, 
nachdem die Eltern ermordet waren, auf den 
Pfahl eines Gartenzaunes aufgespießt wurde 
und 6 t a r b " . 

Obwohl die Bände inzwischen vernichtet 
und die Gefahr damit beseitigt ist, weigern sich 
viele der damals geflüchteten und mittlerweile 
zurückgekehrten Einwohner, abseits der Ort­
schaft liegende leerstehende Gehöfte zu be­
ziehen. Sie hausen lieber in Notquartieren, um 
in der Nähe der deutschen Truppen zu sein, 
unter deren Schulz sie 6 ich allein sicher fühlen. 

Englands Ernährungslage kritisch 
Sch. Lissabon, 22. Mai (Eigenbericht der LZ.). 

Der britische Ernährungsminister erklärte die­
ser Tage, die Versorgungslage Großbritanniens 
sei nicht, wje viele Leute offensichtlich glaub­
ten, besser geworden, sondern sie werde sich 
in der nächsten Zeit verschlechtern. Sie werde 
im Jahre 1944 die ernsteste seit Kriegsaus­
bruch sein. Dazu trägt vor allem bei, daß die 
Frnteaussichten aul weitem Gebiete in diesem 
Jahre schlechter sind. Die lange Frost- und 
Trockenperiode hat die Obst- und Hackfrucht­
ernte, wie aus London berichtet wird, auf das 
stärkste beeinflußt. Man spricht von einem 
Ausfall von 50 bis 90 Prozent. Schon heute 
ist in London kaum noch Gemüse zu erhalten. 
Da Höchstpreise fehlen, kann nur der wohl­
habende Teil der Bevölkerung Gemüse kaufen. 
Wie „Daily Express" berichtet, kostet bei­
spielsweise ein Pfund Brechbohnen oder Scho­
len heute 10'/: Schilling, ein Pfund Mohrrüben 
Vit Schilling und ein Bund Spargel 25 Schil­
ling. 

Schlacht in drei Dimensionen 
Von Oberstleutnant a. D. B e n o r y 

Dir nichiUhindt Aulsalz unnr i t mlllllrlichis 
Mitarbeiters darl Im Hinblick auf dl« gegenwär­
tig»!! GroBkampl« In SUdltalltn beionderes lnl«r-
• > • • biantpruchin: 

Der Begriff der Materialschlacht, der jedem 
Kämpfer des Weltkriegs bekannt ist, hat sich 
in Süditalien neu belebt. Wieder tauchen die 
alten Kennzeichen auf. Ununterbrochenes 
Trommelfeuer mit gewaltigem Materialeinsatz, 
stärkste Luftangriffe, Einsatz der Pan it als 
bewegliche Artil lerie, erbittertes Ringen um 
jeden Stützpunkt und jede Höhe, die oft in­
nerhalb kurzer Zeit mehrmals ihren Besitzer 
wechseln. Neu in diesem Höllenreigen ist die 
Luftwaffe. Blieb im Weltkl ieg ihr unmittel­
bares Eingreifen in Erdkämpte noch auf das 
kühne Draufgehen von ein paar Dutzend 
Schlacht- und Infanteriefliegern beschränkt, 
unterstützen heute Geschwader auf Geschwa­
der-, Kampf- und Schlachtflugzeuge in pausen­
losem Einsatz die Fernkampfwalfen. Die Ma­
terialschlacht hat damit auch den Luftraum in 
ibren Wirbel hineingezogen. Rechnet man in 
Italien noch die Flotte hinzu, deren schwere 
Schiffsartillerie, die von der See au6 erreich­
baren Landstützpunkte unter Feuer nimmt, so 
kann man mit Fug und Recht von einet drei­
dimensionalen Materialschlacht sprechen. 

Material oder Moral? Das ist die alte 
Streitfrage, um die es in der Materialschlacht 
geht. Die Westmächte, die sie im Weltkrieg 
wie im gegenwärtigen Kriege entfesselten, 
bekannten sich und bekennen sie noch zu 
dem Glauben, daß das Material, wie sie es 
in unbeschränktem Maße zur Verfügung ha­
ben, die Moral ihrer Gegner zu Boden knüp­
peln könne, zumal die Gegner — nach ihrer 
Ansicht — nicht die gleichen Materialmassen 
entgegenzusetzen haben. Sie haben 6ich vor 
'.'7 und 28 Jahren im Laufe der darnaligen Ma­
terialschlachten vor Verdun, an der Somme, 
im Artois, :n der Champagne, in Flandern in 
dieser Hoffnung getäuscht und werden sich 
auch jetzt wieder täuschen. Die Moral der 
deutschen Frontkämpfer ist durch keine noch 
so großen Stahl- und Eisenmengen zu er­
schüttern; freilich müssen sie zum Strecken 
des Materials greifen, wollen sie auf die 
Dauer standhalten; sie müssen in der Abwehr 
und im Gegenstoß dem Gegner mit Malerial-
massen entgegentreten, die an seiner Kampf­
moral empfindlich rühren. Aber die lassen das 
Material nicht Herr über sich und das Kampf­
geschehen werden. Sie machen sich, wie die 
deutschen Weltkriegskämpfer es schon in den 
Frühjahrsschlachten des Jahres 1918 taten, in 
neuen beweglichen Kampfverfahren von sei­
nen Fesseln frei. 

Es fehlt selbstverständlich an Unterlagen, 
welche Materialmassen heute hüben in die 
Waagschale geworfen werden. Einen unge­
fähren Anhalt können allenfalls die Zahlen 
geben, die in den deutschen Wehrmachtbe­
richten laufend über die Vernichtung und Er­
oberung feindlicher Kampfwagen, Geschütze, 
Werfer und Flugzeuge gebracht werden. Sie 
lassen in Verbindung mit dem hohen Stand 
der Rüstungsindustrie in allen beteiligten Län­
dern als gewiß erscheinen, daß der Material­
aufwand längst an den des Weltkriege« her­
anreicht, ihn sogar noch übertrifft. 

Wie groß der Materialaufwand des Welt­
krieges war, dafür einige Beispiele. Es sind 
in den dreißig hauptsächlichen Kampfwochen 
auf dem etwa 260 Quadratkilometer großen 
Schlachtfeld von Verdun rund 1 350 000 Ton-
r>en Stahl niedergegangen, das sind im Durch­
schnitt 50 Tonnen auf den Hektar. Trotzdem 
diese Menge nicht genügte, um dem Angrei­
fer oder dem Verteid'ger einen eindeutigen 
Erfolg zu verschaffen, blieb der Glauben an 
die entscheidende Kraft des Materials vor 
allem bei den Westmächten unerschüttert. Er 
g,pfeife in dem Lehrsatz des fühlenden fran­
zösischen Artilleristen, General Herr: „Die 
Arti l lerie erobert, die Infanterie besetzt nur". 
Die Artillerievorbereitung bei den nächsten 
Großangriffen der Allüerten im Westen dehnt« 
sich über Tage aus und griff immer weiter ins 
Hintergelände über. An der Artillerievorbe­
reitung an der Somme im Sommer 1916 betei­
ligten sich bei einer Frontbreite von 40 Kilo­
metern 1635 Feld- und 1348 schwere Ge­
schütze. Ein dreiviertel Jahr später waren es 
im Artois auf nur 25 Kilometer Breite 1850 
Feld- und 1000 schwere Geschütze geworden, 
von denen ein Drittel auf den Schwerpunkt 
des Angriffsabschnittes an der Vimy-Höhe mit 
183 Geschützen auf den Kilometer entfielenl 

Ahnlich lagen die Veihältni6se in der fast 
gleichzeitig entbrannten Schlacht an der Aisne 
und in der Champagne. Auch hier erhob eine 
um ein Drittel stärkere Arti l lerie als in der 
Sommeschlacht ihre Stimme; ein schweres, ein 
leichtes Geschütz und ein Minenwerfer waren 
auf je 20 Meter Angriffsfront eingesetzt. Vom 
Herbst 1917 ab wurden die Arti l lerie und die 
Minenwerfer noch durch den Kampfwagen­
einsatz überlagert; gleich bei ihrem ersten ge­
schlossenen Einsatz am 21. November 1917 bei 
Cambrai zählten die deutschen Verteidiger 
auf 12 Kilometer Breite 378 anrollende Kampf-



Wir bemerken am Rande 
Die Sache mit den In einer kürzlichen Meldung 

Maquisards unseres Madrider Korrespon­
denten war die Rede von 

der verzwcilellen Stimmung, in der «ich die Iranzö-
tischen „Maquls-Kämpler" befinden, Nldit jedermann 
dürllc geläufig sein, woher diese Bezeichnung 
stammt, die in.der anglo-ainerlknnisdien Presse gern 
und häulig gebraudil wurde; auch in Frankreidi 
selbst war oll die Rede vom „Le Maquis" oder den 
„Maqulsards". Mit einer gewissen Romantik um­
wobei) war einst die ..Macdtia", jener dichte Busdi-
wald aul der Insel Korsika, der als die Zulluchts-
statte der einstmals berühmten korsisdien Briganten 
in aller Well bekannt wurde. Er wurde zur Heimat 
der Manner, die dem ungesduiebenen Gesetz der 
ewigen Blutratbe folgten und sich aul Tod und Leben 
mit Messer und Gewehr in ständigem Abwehrkampl 
gegen die Organe des Staates verleidigten. „II a 
pris le Maquis" — er ist In der Macdiia verschwun­
den — , so hieß die klassisch gewordene Antwort der 
Korsen, wenn nach einem Mann gefragt wurde, der 
sich vor den Hütern det Gesetzes „zurückziehen" 
mußte. Heule spridil man in Frankreidi wieder vom 
„Le Maquis". Diese Bezeidinung wird aul jene Ban­
den angewandt, die sich als sogenannte „Patrioten 
der französischen Widerstandsbewegung" eine ge­
schickte Tarnung zugelegt haben, in Wirklichkeit 
aber gemeine Verbredicr sind, zu denen neben eini­
gen ahnungslosen „Idealisten" in der überwiegenden 
Mehrzahl urbeitsdieues Gesindel und ausländische 
Terroristen zählen. Die talsädülchen Führer sind 
kommunlstisdie Elemente. Daran ändert auch die 
Talsache nichts, daß die Engländer sich gern rühmen, 
In engster geistiger Verwandlsdialt zu den „Maqui-
Min. ' zu stehen. Die oberste Lenkung Moskaus ist 
klar erkennbar. Die französische Miliz Darnands lührt 
einen energischen und durchgreilenden Kampf gegen 
diese Maquisards, die sich vor allem in Hochsavoyen 
eingenistet haben. Es Ist der Miliz bereits gelungen, 
weilgchcnd die Ordnung In den Dörfern und Städt­
chen Hochsavoyena wiederherzustellen. Dos'Ziel des 
Kamples Ist die vollständige Ausrottung dieser Ter-
torgruppen, die Ihr Verbrechertum durdi Mord und 
Brand unter Beweis gestellt haben. lz 

wagendes britischen Tantfkorps. Am 8. August 
1918 an der Römerstraße waren es auf einem 
erheblich schmäleren Streifen bereits 424 ge­
worden. 

Wenn im gegenwärtigen Kriege bisher die 
Kämpfe sich nicht zu Materialschiachten im 
Stile des Weltkrieges auswuchsen, so lag dies 
einmal an ihrem raschen Verlauf im Polen-, 
West- und Südostfeldzug und in dem ersten 
Abschnitt des Ostfeldzuges, andererseits an 
ihrer Großräumigen im zweiten Abschnitt 
des Ostfeldzuges, die es trotz des gesteiger­
ten Materialeinsatzes nicht zu einer derart 
massierten Vereinigung von Kriegsmaterial 
auf engumzirkeltem Raum kommen ließ. In 
Italien fallen beide Voraussetzungen fort; die 
Folge ist eine Materialschlacht größten Aus­
maßes, wie wir sie zur Stunde erleben. 

Eine Frühlingsfahrt im Kriege nach Lissabon / s r ; : r i ' » i n J 

dem seiner Bewohner mehr als ein knapp he- die Getreideversorgung Portugals sicherzust Lissabon, und mit ihm ganz Portugal, war 
sehr schön. Der äußere Rahmen hat sich zwar 
seitdem kaum verändert — wer wil l den Ro­
sen das Blühen verwehren? — und dennoch 
ist so Vieles anders geworden. Wohl warte­
ten am Bahnhof wie früher die Taxis, die den 
Ankömmling in rasender, schwindelerregen­
der Fahrt an sein Ziel bringen, aber ihre Exi­
stenz ist ganz von den „Zufällen" des Krieges 
abhängig, und auf die bis heule mehrfach er­
höhten Fahrpreise ist ein Zuschlag von 30 
Prozent zu bezahlen — Benzinmangell Im Ho-
tc'. ist leichter als früher Unterkunft zu finden, 
weil der Strom der internationalen Flüchtlinge 
seh zum größten Teil verlaufen hat. Dafür 
heben trotz geringerer Nachfrage die Zimmer-, 
preise angezogen, und das Schlemmerleben 
des Speisesaals ist schlicht, man kann schon 
sagen: kriegsmäßig schlicht geworden. Da 
leuchtet kein schneeweißes, knusprig gebak-
kenesBrot mehr, da werden keine zweistöcki­
gen Wagen mit Vorspeisen mehr angefahren. 
Die Karte bietet heute nur ein Mittagessen: 
dieses wird serviert und nur dieses, ohne, 
darum hilliger zu sein als das üppige Mahl 
vergangener Zeiten. Damit Strom eingespart 
wird, „strahlt" die Straßenbeleuchtung nur 
mehr mit-halber Kraft, und abends kann nur 
noch zwischen acht und zehn Uhr gegessen 
werden. Denn Portugal muß sparen weil es 
nicht genügend Mehl, ö l , Fett, Zucker, Kar­
toffeln, Mais und Gemüse hat, um davon je-

messenos, durchaus nicht mehr sicheres Min­
destmaß zu sichern. 

Lissabon lebt heute draußen in der Welt 
zu einem guten Teil von der Sage, die sich 
um sein Wohlleben der ersten Kriegsjahre 
gebildet hat: vom Nachruhm. Aber der Krieg 
ist ihm seit zwei Jahren um vieles näher ge­
rückt In seinem Schalten s :nd Knappheit, 
Rationierung und Teuerung ins Land gekom­
men. Doch wozu in allen Einzelheiten die 
Liste der Mangelwaren anführen, über die 
Biotration beispielsweise, die wesentlich ge­
ringer ist als die deutsche, über die fehlenden 
Kartoffeln, über hochgeschnellte Mieten und 
vieles andere. Die Kriegsschatten über Portu­
gal haben ihre genau benennbaren Ursachen 
und Urheber. 

Das Land ist klein, hat wenig Industrie, 
verfügt nicht über ausreichende Rohstoffe und 
kann sich trotz der zentralen Bedeutung sei­
ner Landwirtschaft nicht aus sich selbst ernäh­
ren. Diese naturgegebenen Mängel werden 
erst durch die Alli ierten „virulent". Sie tra­
gen die Hauptschuld an den Spannungen, mit 
denen Portugal ringen muß. Sie blockieren 
das Land und trennen die Hauptstadt von den 
Uberschüssen ihrer Kolonien. Kann dabei den 
Engländern und Nordamerikanern zugute ge­
halten werden, daß nicht in Jedem Fall 
schlechter Wil le und böse Absicht maßgebend 
sind? Sie hoben in der Tat keine Schiffe, um 

Erfolgreiche deutsche Gegenangriffe in Süditalien 
Aus dem Führerhauptquartier, 22. Mai. Das 

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
An der italienischen Südfronl griffen starke 

feindliche Infanterie- und Panzerkräfte weiter 
mit Schwerpunkt im Abschnitt Lenola—Ponte-
corvq an. Wiederholt in den Ort Pico einge­
drungener Feind wurde in sofortigem Gegen­
stoß weiter zurückgeworfen; auch Im Raum 
nordwestlich Pontecorvo warfen Gegenangriffe 
den Gegner nach Süden und beseitigten seine 
gestern errungenen Brückenköpfe Uber den 
Lirl. Um Pontecorvo tobten erbitterte Kämpfe, 
in denen der Feind schwere blutige Verluste 
erlitt, ohne Erfolg zu erzielen. Ein deutscher 
Kampffliegerverband griff in der vergangenen 
Nacht motorisierte Kolonnen des Gegners Im 
Raum von Fondl mit gutem Erfolg an. Bei den 
schweren Kämpfen der letzten Tage hat sich 
eine Flakbatterie der Luftwaffe unter Führung 

von Oberleutnant Barg durch besondere Tap­
ferkeit ausgezeichnet. 

Von der Ostfront werden nur örtliche 
Kämpfe gemeldet. Am unteren Dnjestr wurde 
rrüdlW Ii Dubosarl eine Flußschleife freigekämpft 
und die dort eingeschlossene bolschewistische 
Kampfgruppe vernichtet. 

Nordamerikanische Jagdfllegerverbände führ­
ten gestern Angriffe auf Ortschaften und Per­
sonenzüge in Nord- und Mitteldeutschland. Es 

Kreml schafft sich auch in Zentralamerika Bastionen 
Dt. Madrid, 23. Mai (LZ.-Drahtbericht). Wo 

immer in der Welt eine Lücke oder auch nur 
eine Schwäche In der antibolschewistischen 
Front zu be-nerken ist, drängt sich sofort die 
Diplomatie Moskaus hinein und sucht ihre 
Vorteile. Auf platonische Ablenkungen der 
Sowjet-Ideale wird dabei keinerlei Rücksich­
ten genommen. So genügt es Moskau, mit Ko­
starika wieder diplomatische Beziehungen 
aufgenommen zu haben und es kehrt sich we­
nig an die Presse Zentral-Amerikas, die böse 
darüber ist, daß auf diese Weise dem Bolsche­
wismus in Zentral-Amerika, das bisher von 
den sowjetischen Verfolgungen in Mexiko 
flankiert war, das Tor geöffnet worden ist. Da 
Kostarika bei seiner wirtschaftlichen Lage 
außerstande ist, einen eigenen Gesandten in 
Moskau zu unterhalten, wird voraussichtlich 
der mexikanische Botschafter Im Kreml mit 
dieser Vertretung betraut werden, während 
umgekehrt der Sowjetbotschafter in Mexiko, 
Umansky, gleichzeitig als Gesandter beim Prä­
sidenten von Kostarika delegiert wird. Uman­
sky wird damit die Möglichkeit haben, sich in 
aller Öffentlichkeit und in amtlicher Eigen­
schaft und Funktion um zentralamerikanische 
Probleme zu kümmern, was er bisher nur mehr 
oder weniger getarnt auch schon getan hatte: 
denn gerade seiner unaufhörlichen Wühlarbeit 
ist der Beschluß Kostarikas über die Wieder­
aufnahme der Beziehungen mit Sowjetrußland 
zu verdanken. Das Mißtrauen gegen Sowjet­
rußland ist damit aber nur größer geworden. 
Nach wie vor wird in ganz Zentral-Amerika 
der Kommunismus nach den Worten des spa­
nischen Korrespondenten in Guatemala, Pe­
nella de Silva, „als Plage von der Art des 
Knffeekäfers, der die ganze Plantagen vernich­
tet", betrachtet und die Ablehnung des Bol­

schewismus ist nach demselben Korresponden­
ten „allgemein". Aber es ist darum nicht we­
niger gewillt und entschlossen, über theore­
tische Feindschaft gegen seine Weltrevo-
lulions-Ideen hinwegzusehen und jede Nach­
giebigkeit für seine Propaganda und seine' 
Ziele auszunützen. 

Rasche Japanische Fortschritte 
Schanghai, 22. Mai. Die japanischen Opera­

tionen In der Provinz Honan machen schnelle 
Fortschritte. Reuter spricht in einem Sonder­
bericht aus Tschungklng bereits von einer Be­
drohung der Hauptstadt der Provinz Schensi, 
von wo der alte Einfallweg nach der Provinz 
Szechwan führt. Die japanischen Truppen mar­
schieren in zwei Kolonnen nach Westen vor, 
eine längs der Lunghai-Bahn, die Taying et-
reichte, und die zweite Kolonne im Bett des Lo-
l-li. • >••.••. Die letztere ist nach Angaben des 
Tschungkinger Militärsprechers motorisiert; 
man befürchtet in Tschungking, daß die Festung 
Tungkw'an am Knie des Gelben Flusses umgan­
gen wird. In Tschungking fordert man mit 
allem Nachdruck, daß die n o r d a m e r i k a n i 6 c h e 
Luftwaffe In China, die 6 l ch bisher auf Guerilla-
Tätigkeit im Honan-Gebiet beschränkte, end­
lich voll eingesetzt wird. 

Vom pazifischen Kriegsschauplatz wi rd ge­
meldet, daß bei feindlichen Luftangriffen am 
20. und 21. Mai auf Minami-Toriklias (Mar­
kus-Insel) die japanische Verteidigung mehr 
als 32 Flugzeuge abschoß, während die Beschä­
digungen in den japanischen Stellungen als un­
bedeutend bezeichnet werden. Die Markus-
Insel ist drei Quadratkilometer groß und liegt 
etwa 1500 Flugkilometer von Tokio entfernt. 

Zu d«n Kämpfen um Pontecorvo 
Karte: Debnen-Dlenst 

entstanden Verluste unter der Bevölkerung. 
Leichte Flakbatterien der Luftwaffe und Ma­
rineflak schössen 32 feindliche Flugzeuge ah. 
In der letzten Nacht richteten britische Bomber 
ohne Erdsicht einen Terrorangriff gegen das 
Stadlgebiet von Duisburg und mehrere andere 
Orte im rheinisch-westfälischen Raum. Es ent­
standen Schäden, die Bevölkerung hatte Ver­
luste. Trotz schwieriger Abwehrbedingungen 
wurden 33 viermotorige Terrorbomber vernich­
tet. Schnelle deutsche Kampiflugzeuge grillen 
Einzelziele in Ostengland erfolgreich an. 

Heldengedenktag in Ungarn 
Budapest, 22. Mai. Die ungarische Nation 

beging am Sonntag ihren Heldengedenktag. 
In Budapest fand vor dem Heldendenkmal 
eine Großkundgebung statti Honved-Minister 
Csytay, der bei dem feierlichen Akt den Reichs­
verweser vertrat, hielt die Gedenkrede. Er­
schienen waren die Waffenattaches aller ver­
bündeten Länder, darunter die des" Großdeut­
schen Reiches mit einer zahlreichen Abordnung 
der in Ungarn stehenden Truppen. 

Mü t te r ö l 
er den Lusitaniern Benzin bringe 
nicht in der Lage, Kohlen zu 1 
portugiesischen Lokomotiven 

esfi*st mit H o l z ! > . , , , „ . " " u n f t w , ' * " " ' " 1 ' " " ' 
müssen. Doch steht daneben manches Dvpoicdentlieh 

len, konnten keinen Tanker freistellen, . 
und w a j%| jL ' e wi'' berci 

nicht in der Lage, Kohlen zu liefern, damit •»fjeutscho Mut 
nicht wie JJ_ '« r l e i in L i ! / 

über Jahresfrist mit Holz befeuert weroJJJ_begangen. 

geplante HeraufbescbJgMchulungsrec: 
i i i n i i v o n Hungei und Not und Schwierig»^per der NSD 
ten, eine teuflische Taktik, die mit dem E' w^fenden Mut 

hafte Verschulden, 

El«1' *«e 
der Volksmassen spekuliert. den Feiern, i 

Getreide ließen sie nicht nach Portugal 9 k ^ 
langen. Dafür schickten sie Whisky, nff . [verschieden 
amerikanische Zigaretten, Schiffsladungen v ^ kh( W P r ( j t . „ 
Propagandazeltschriften und Kriegsfilme n n",j, Feierstunden 
in H o l l y w o o d " , lautei Zeug, das die PortUflJJ fce]en j | ( ( j ( M 

sen nicht brauchen, auch nicht verlangt i n 

ben, Ihnen aber aufgedrängt wird. Mit °* Httstraiv „ „ , 
Hunger anderer politische Geschäfte zu * i a Lichlspicl 
chen, gehört eben zur Überlieferung der soj^ j e n w e r ( | e n 

nannten All i ierten; mit der Getahr eines - , . r i 

sammenbruches in der Lebensmlltelversorgt^jjL 
sollte die Neutralität Portugals torpediert w I 
die Regierung Salazars kirre gemacht wert* | 
In solchen Schlichen sind die Anglo-AmeH* 
ner Meister. Daß sie auf dem Rücken 
Portugiesen ausgetragen werden, hat diese 8 J 
ihrem sagenberühmten „letzten Paradies" v " j 
trieben und erfüllt sie keineswegs mit ™j 
geisterung 

Jahrestag zur Eroberung Rigas 

•flei sein. 

rer des Freikorps von Medem, jetziger 
bietskommissar SA.-Oberführer Freiherr v , ^munqen ii 
M e d e m , dei betonte, daß Tausende g»gen übei 
aber Tausende deutscher Männer aller Stärni"^ 
damals einem inneren Befehl gehorcht h a 'YJ • Plingsten 
das Baltikum zu schützen, obwohl ihnen K. °8 

der Ausführung dieser Aufgabe alle nur den 
baren Hindernisse entgegengestellt word*: i Rundl 
seien. Diese Männer erkannten die er»|Jj ̂ Programm: 
Sturmzeichen einer ungeheuerlichen WeUS* ^««hunE und 

fahl und waren politischer als alle sogen»1*? inj - , , B r a u n ! 

ten Staatsmänner und Generäle der EntelJ*'] [|»on Händel, 1 
Sie haben jene Waffenentscheidung erm 0 ' Aus op 

licht, die über 30 Jahre für den baltiS«*"! ^ 2 0 4 5 ^ 2 2 . ' 
Raum und damit für Europa eine Atemp* U j , '"• 
schuf, in der der. riesenhaft sich org»;« 
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sierenden bolschewistischen Gefahr die 
iXtfV Hier S] 
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des Führertums Adolf Hitlers und seiner 
nalsozialistischen Idee entgegenwuchs, 

Explodierende britische Pak 
Sch. Lissabon, 23. Mai. (LZ.-Drahtbericl>yft , I I"l des 

itahlte Volki 
r* an dieser J 
«haber sogei 
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i G e n e n d < 
Riga, 22. Mai. Zur 25. Wiederkehr des Tag* »bescheinigt! 

der Einnahme Rigas am 22. Mai 1919 du»]" eb. 
e n müssen, 

deutsche und estnische FreiwHligenverba"0 Ej, 
fand in der Rigaer Oper ein Festakt in An*? lehr seitens 
sehenheit der Vertreter aller deutschen ZW* »luch diejen 
und Militärdienststiellen und dei l e t t i t f ^ «teilen der 
landeseigenen Verwaltung statt. Zunäc» tn Volksga* 
sprach Reichskommissar Gauleiter L o b ' ' i diese a 
der u. a. ausführte: Wenn wir bereit s ind , *J R, umgehei 
der Geschichte zu lernen, 60 zeigt sie uns *L Mai, die ge 
bewundernswerter Eindringlichkeit, daß [»erläge des 
baltischen Völker, wenn 6 i e eich zur euroP*9 fto Zuweisui 
sehen Schicksalgemeinischalt bekennen, ' : , |*». Später 
unter dem Schutze des Großdeutschen ReitH «faehr berüc 
l e b e n können. Geschichtlich g e s e h e n , darf f°X Wfchändiguni 
6 a g e n , daß im ersten Sieg von Riga vor *j Uc t gestellt« 
Jahren die Grundlage für den zweiten Sieg v , 
Riga vor drei Jahren gelegt wurde. ..<.. i^l tsruhe v 

Als zweiter Redner sprach der frühere FÜ^U.. einer An 'Uten für ( 

t P'" l . «Od 

Admiral King, der Oberkommandierende 
amerikanischen Flotte, hielt am Sonntagab"^ 
in Washington eine Rede, in der er die am'., 
kanische Öffentlichkeit auf bevorstehe" I l » ) U A t < A „ • 
schwerste Verluste von Armee, Flotte und " t C r C l j 
waffe vorbereitete. Er erklärte in ernste«1' I I C ) . J . . 
Ton, man dürfe nicht glauben, daß ' \ e . m l l e , 
schlimmste bereits vorbei sei. Man müsse v '..( ; 6 | 6 | 

mehr damit rechnen, daß die Namen v i e ' ( ( 

tausend junger Amerikaner zur Liste de' ' ( a , ' d 

hinzugefügt werden würden, die bereits m fegender 
Leben lassen mußten. ^e l ' lV ' t ie Feie. 

^ • n n l l n l o . I 
'«altsabcnd c 

Gleichzeitig wird aus New York gerne 
daß der Oberbefehlshaber der 5. brit i« c h»( 

A m e e in Süditalien, General Clark, am So% ' e i S r i a u D t a n l 

tagmorgen bei einer Frontbesichtigung ^ }*inrrial in fj 

2lnannstadl 

knapper Mühe und Not dem Tode en tg ing^ 
prüfte eine Panzerabwehrkanone, die P or r^m 
lieh explodierte. Mehrere Mitglieder seiner * ' J p 
gleitung wurden schwer verwundet oder * 
tötet. 
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Schildwachen präsentierten beim Heran­
nahen der Reiter vor Kasernen, Magazinen 
und den nüchternen Dienstgebäuden. Jenseits 
der Straße lagen die Häuser unter schön ge­
schwungenen Dächern, barocke Brunnen plät­
scherten, ein Obelisk stand inmitten eines 
kleinen Platzes und über dem Portal der 
Garnisonkirche hielten Putten einen schweren 
steinernen Vorhang hoch. 

Im raschelnden Laub der dürren Kastanien 
wühlten Kinder mit langen Besen, rauchten 
mit grünen Gesichtern aus den kunstvoll ge­
fertigten Kastanienpfeifen und fühlten sich 
glücklich Im Bewußtsein, es den Erwachsenen 
gieichzutun. Es war alles, wie es immer ge­
wesen war. Aber Gllla achtete n !cht darauf. 

Sie sah mit hoißen Augen den Reilern ent­
gegen, die da herantrabten. Schwadronen 
feldgrauer Reiler, sie schienen kein Ende zu 
nehmen. Lederzeug knirschte, ein Kom­
mando. . . Da preschten sie dahin quer über 
den weiten Exerzierplatz, der 6lch bis zum 
Wald dehnte. 

Gilla sah ihnen nach. Sehnsucht stieg in 
ihr auf. Sie sah die Dragoner von damals, im 
hellblauen Rock, den Vater, die Brüder, junge, 
frische Gesichter, tief gebräunt, die Augen 
unter verstaubtem Mützenschild. Gefallen bei 
Lagarde, zerschellt mit dem Luftschiff des 
Grafen Zeppelin über London, gestorben in 

der Hölle eines französischen Gefangenenla­
gers in den Kolonien . . . 

Die endlose Reihe der bekannten Gesicht-
ter tauchte auf, die nicht mehr wa ren . . . 
Soldaten.. . 

Sie saß mit dunkel gewordenen Augen im 
Sattel und sah die Reiter am Waldsaum ver­
schwinden.. . Am Ende der Alleen lag der 
etwas düstere Schloßgarten. In 6einer Mitte, 
herrisch und prächtig das Schloß, auf dessen 
Dach eine Krone zu schweben schien. Spie­
lende Amorelten trugen Fruchtkränze zu ihr 
empor. Die Herbstsonne holte ein paai 
schwache rötliche Lichter aus der 6 t u m p f ge­
wordenen Vergoldung. 

Die Wege waren sauber gekehrt, im dun­
klen Wasser eines verschlammten Teiches 
zog ein melancholischer Schwan einsame 
Kreise. Auf der riesigen leeren Terrasse lag 
verschwenderisch das Licht. Elp Wächter im 
grünlich schillernden, schwarzen Schoßrock 
ging umher und spießte pedantisch mit der 
Spitze seines Stockes einzelne herabgefallene 
Blätter von den verlassenen Wegen. Als er 
Wolter Haßdahl und Gilla herantraben sah, 
grüßte er militärisch. 

Sie ritten unter uralten Bäumen auf We­
gen, die wie verwunschen schienen. Ober 
ihnen schlangen sich die Wipfel zu einem 
Dach, das ihren Weg hoch überwölbte und 
ihn verdunkelte. 

Sie kamen am Schloß vorüber, Jetzt erst 
sah man, wie gewaltig der stolze Bau sich 
dehnte. Die Terrasse war auf einem mächti­
gen Unterbau errichtet. Grotten und künst­

liche Höhlen, Gänge und Hallen führten durch 
ihn zu den Schloßhöfen. In den Nischen stan­
den gelangweilte griechische Götter mit to­
ten Augen, vor denen Gilla sich als Kind 6ehr 
entsetzt hatte. 

Immer wieder galt es, aleses entsetzen zu 
bekämpfen wenn sie im Halbdämmer früher 
Winlermittege den ungemütlichen Weg zu 
den Musikstunden des alten Fräulein von B. 
geben mußte, die mit ihrer Mutter in einem 
der Seiten! ügel de6 ausgedehnten Schlosses 
eine der Wohnungen besaß, die ehemaligen 
Hofbeamten zur Verfügung standen. 

überdies konnte einem bei jeder Biegung, 
aus Jeder Nische, die „Weiße Frau" entgegen-
tieten. Wenigstens waren alle echten Wi l -
helrnstädter davon überzeugt. Dienstboten­
zimmer, Näh- und Bügelstuben waren erfüllt 
von, den untrüglichen Beweisen ihres Vorhan­
denseins. Es war streng verboten, >vor den 
Kindern davon zu sprechen. Aber natürlich 
hörten sie mit einem Gemisch von Neugier 
und Grauen diese aufregenden Dinge er­
wähnen. 

„Ich glaube allen Ernstes, es war nicht so 
ganz einfach, Immer wieder da hindurch zu 
müssen. Aber um keinen Preis hätten wir um 
Begleitung gebeten. Wir hätten lieber das 
Schrecklichste ausgchalten, als zu gestehen, 
daß irgend etwas im Stande gewesen wäre, 
uns Furcht einzujagen." 

Gilla Tüngern' wollte Ihr Pferd wenden 
Aber da lag Wolter Haßdals Hand auf Ihrer 
Zügelfaust. Er sah sie lange an. Seine küh­
len, gleichmütigen Augen suchten — ungläu­
big beinahe — die ihren. 

„Also so ist das. So war die Schule, du.rj;» 
die du gegangen bist Und ich war ganz 
Ahnung, hatte mir a'les anders vorgesteH'jj, 
Alles, was um dich w a r . . , Weich . . . verW0 

nend, jenseits von allem A l l t a g " . . . -( 
Eine Uhr schlug, zwölf schwere bronZ' 

Schläge hallten in die verschlafene S"' 
„Komm", sagte Gilla Tüngern. „Dort drü»' ( 

ist das Haus", Ihm schien, in Ihrer S t l 0 ^ 
war leichter Spott. o f 

Sie verließen die dämmrlgen Wege. *^ 
Hufschlag ihrer Pferde ging über unre» 
mäßiges Kopfsteinpflaster durch eine sch* 
Seltenstraße, die anscheinend völl ig 8 U '? | i 
storben war. An einer Seite begrenzte ?j, 
der Schloßgarten. Gegenüber lagen prä^f iy 
Häuser, unter ihren barocken Dächern b l ' p

( | 
ten Fensterreihen, steinerne Treppen f ü n f i e 

in 

rag< 
den alt 

°öi Schlai 
K j der muß 

zu wappengeschmückten Portalen, m u 
Ferne verlor sich d'ese seltsam unwirkl l c „ ( 

Straße in die endlose Weite grüner Wie ' ' -'110 
In deren Mitte ein überladener Jagdpav"' | 
lag. Dahinter «ah man den dunklen Fluß * k > 

sehen Sch'lf und uralten Weiden. P*I«|. 
0", Schlösser, versandete Brunnen, zeriallene f 

terstatuen, ein steinernes Llehesncst. • -
verlorene Stille. «Ii 

Sie hielten vor dem Hause, das Chris1 ^ 
Tüngern gehört hatte und saßen ab. Und „ 
habe sie dort schon lange auf die beiden ,< 
weitet, stürzte sogleich aus t'nem seitV , 
liegenden Hoftor eine Ordennanz n , [u ' l» 
stand stramm, nahm d'e Pfnrde und f" u 
sie. ohne e'nen Befehl cbzuw-irten, in 
Richtung des Stallgebäudes. .„I 
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J» wir bereits gestern berichteten, wurde 

ir eines elversorg^JL 
r p e d i e r t _ f r -

eilen, da»' 
und * • { J 

n, damit <> Deutsche Mutteitag von allen Ortsgruppen 
•ht wie J H rjrtei in Litzmannstadt in würdigem Rah-
ert w e^ iJ2j t?efldiirjcn. Der Kreisleiter selbst sprach 
lanches W!j Riedentlich in den Feierstunden, Auch 
aufbesen«, tychulungsredner und andere namhafte 
,chwierig»'j %er d e r NSDAP, waren eingesetzt. Die 
t dem E ' w , Menden Mütter waren tief beeindruckt 

'to Feiern, in denen sie geehrt wurden 
P o / t u 9 a ' J § P Lauf dieser Woche wird durch die Partei 
'Ji Y ' voÄ Verschiedentlich der deutschen Mütter 
idungen ^ »cht werden, und zwar in den nachlolgen-
ifilmo „ , f Feierstunden: am Dienstag in den Kam-
lic P° r l U i L, . fielen in der Genetal-Litzmann-Straße, am 
7° M t d»«1 'IÜ 0 c h i n t l f i r l Städtischen Bühnen in der 
; rar restraße und am Donnerstaq in acht füh 
ilte zu , len 

u, der sof\iin 

°>ttci sein, 

l ^ r d i 

• Lichtspieltheatern. In diesen Feier­
werden die Mütter nochmals Gäste 

Von 21.45 bis 4.20 Uhr 
,10-AroetWjr 
ducken j 0 , Salute Volksgasmasken abholenl Kürzlich' 
i a t , d l e ? . v eP 7 dieser Stelle darauf hingewiesen, daß 
»rad.es V L kaber egs mit D'FN0 

Das Litzmannstadter deutsche Handwerk 
darf sich einer stolzen Tradition rühmen. Sind 
es dochZunlt- und Innungsmeister des hiesigen 
Tuchmacher- und Weber-Gewerks gewesen, 
die unsere Industrie geschaffen haben, die in 
der ganzen Welt festbegründeten Ruf besaß. 

Andere Zunttmeister sind, 
vom deutschen Wapdertrieb 
beseelt, weiter nach Osten 
gezogen und haben sich dort 

L als deutsche Industriepio-
I niere einen Namen gemacht. 

Das Zunftwesen war im 
ganzen Osten eine rein 
deutsche Einrichtung. Bereits 
im Mittelalter besaßen Kra-

icau, Lublin, Lemberg und andere Städte im 
weiteren Osten ein reiches Zunftwesen, das 
sich von dem in der alten deutschen Heimat 
vorhandenen in nichts unterschied. Als man 
zu Beginn des 19. Jahrhunderts daran ging, 
deutsche Handwerker in unser Gebiet zu rulen, 
um dem duniederliegenden Handel und Wan-

ehrsnjne Bruderschaft ersucht, den Weber­
gesellen in ihre Mitte auf- und anzu­
nehmen. Lodz, den 14. 5. 1859." Es folgen die 
Unterschrilten: Franz Lissner, Altgeselle, Gott-
iried Finke, Unter-Altgeselle, Johannes Braun, 

r sogenannter VM-Leistungsbesche. 
jJlen, also Volksgenossen, die in den ver 
Wen Jahren ihre Volk6ga6ma6ke zwecks 

Uj r fer t iger Verwendung zurückgegeben ha 
Taa«* ^"gehend die ihnen ausgehändigte Lei 

hr desTaSj »bescheinigung gegen eine neue VM. um 
i 1919 durfjthe, 
IgenverbeWjbt 

en müssen, da andernfalls der Anspruch 
In Ergänzung dieser. Mitteilung wi rd 

ikt in A "!,üT e r i r seitens der NSV. darauf hingewiesen, 
techen Z 'J^Uch diejenigen Volksgenossen, die bei " " t ftfl ' l u 1 1 D i e j e n i g e n v u n c e g c M i u o o c i i , u ic m i 
•r 'etti«c n,5 JJatellon der NSV. und bei den Verkaufs-

^ u r l h (» i i V o ! k s g a s m a 6 k e n erworben und be­
er L o n ' J S d iese aber n o c h n i c h t abgeholt 
•eit 6 ind , ,j \ umgehend, und z w a r bis zum 
t 6 ie un« ^ Mai, die gekauften Volksgasmasken ge-
t, d a ß -j i"0rlage de6 K ä u f e r a u s w e i 6 o s mit a n h ä n -
zur euroP »m Z u w e i 6 u n g 6 6 c h e i n in Empfang n e h m e n 
ennen, I jF ' - Später gestellte Ansprüche werden 
:hen Rcir."F' rriohr berücksichtigt, so daß d i e Anrechte 
en, darf *»fl*ti»händigung e i n e r VM. nach überechrei-
Riga vor ti*r . . . m , . , , n r i* f ,.n, r , i i , . n 

iten Sieg 

1 . I en 
jetziger »̂Irllen für den Arbeitseinsatz f i nden die 

Freiherr v°j f t o u n g e n in Tarifbetriebs- o d e r Dienst­
ausende u ' , '«gen u i , f i r e j n e Arbeitsruhfi am Oster-
a l l e r S t ä ^ r e n d , Pfingstsonnabend oder a m D i e n 6 t a q 
orcht hät''J| ! Plingsten o d e r am 24. Dezember für 
Iii i h n e n \ , «Uer des Krieqes k e i n e Anwendung, 
lle n u r den» 
Leilt woro* Rundfunk vom Dienstag 

die er»'* 8*«Programm: 7.30—7.45 Zum Hören und Behalten: 
hen WeH9 r|fii , , thunc und Entwicklung des Menschengeschlechts 
, i 8 H ! ) . lti.00—17.00 Openiscndung mit Künstlern des 

Innungslade Tuchmacher Löwcnstadt 

tar gestellten Frist verfallen. 

,w,Jrbeitsruhe vor und nach hohen Feiertagen, 
frühere F^K,, einer Anordnung des Generalbevoll 

le sogen»n1fi IHWRI "Braunschweig.' 20.15—21.00 Konzert mit 
1 Vnn n d e r EnteP'jB'Jon Handel, Bach und Brahras. Leitung: E. Kruttge. 

i . . . . . « . . . — t i . — nculschlandsender: 
Reznicek. Schumann und 

20.13—22.00 Opcrcttenaulltlhrung „Wie einst 

r lnnn erm<>9 Kf2.oo Aus Oper und Konzert, 

in b a l U s l - * ' J W . 2 n n _ . ? i nn nnprettenaill 
5 A t e m p » ^ " ' 
sich 
iir die 
seiner 
uchs, 

rt^rii 
Krsf 'l Hier spricht die NSDAP, 

iiati°'|J l , l«ltunrj Krelspropagindaamt. Mittwoch 17.30 Uhr 
^l««al Kreisleitung wichtige Besprechung. Thema: Fa-

e Pak 

er 
« v o n 

'"''liung, Ratttnpolltlschat Amt. Donnerstag 19 Uhr 
K!««l Kreisleitung Dienstbesprechung. Teilnehmer: 
P^stab und Ortsamtsleller des Rassenpolllischen 

Vertreter-

rnd t'-.*niniiliiilc. Ol. Frauenwerk. Mittwoch 10.30 Uhr 
" i 1 'Waltsabcnd Gencral-vonBricsenSchule. 

3 rah tber i f^"ü 1 1 4 " 1 des „Rcichsbundcs Deutsche Familie 
dierende 
Sonntaqab«" 

die arne' . 
t ehen« . 

stte und L» 1 . 
in ernstesten, 

'vl*eH'|^erentinnen für Kindertagesstätten in Po 

dei neuen Auftrieb zu qeben, da gehörte die 
Schaffung eines Innungsgesetzes zu den ersten 
Maßnahmen des Königlichen Statthalters. Es 
ist gewiß bezeichnend, daß das betreffende Ge­
setzbuch von 1816 zweisprachig erschien: in 
der Amtssprache und deutsch. 

Wie angesichts dessen nicht anders zu,er­
warten ist, war die Geschäftssprache der In­
nungen deutsch. Nur die Meister- und Gesel­
lenbriefe waren zweisprachig. Nicht selten wa­
ren selbst die Amtssiegel deutsch. Wir kennen 
ein solches der „Weberbruderschaft zu Lodz". 

Die Bescheinigungen, die die Innungen 
hier damals ausstellten, dürften sich kaum von 
denen der alten deut­
schen Heimat unterschie­
den haben. So hat eine 
in unserem Besitz be­
findliche Urkunde den 
folgenden Wortlaut: „Wir 
Ältesten der Wohllöb­
lichen Bruderschafts • In­
nung als Lein- und Baum­
wollen-Weber zur Stadt 
Lodz bestätigen hiermit, 
daß der nach vol l ­
endeter dreijähriger Lehr­
zeit am 9. Mai 1859 bei 
uns vor offener Lade in 
den Gesellenstand er­
hoben worden ist und 
hat zwei Gulden Knappenrecht wie auch die 
anderen Gebühren entrichtet. Knappaten sind: 
Franz Lissner aus Heinsbach in Böhmen, Gott­
fried Finke aus Dörfel in Böhmen, Anton Ra-
deimski aus Zgierz in Polen. Es wird eine jede 

5(rl)Citt1.U.9fHfl«(|ftU(ft 

fiDrfrrärftlleti'SrJnftifÄiilfc 

LODZ. 

et, Im ».i.,i.i.iw 

U„.„i k> c • e>ii, m * »• • 

fiterer Auebau Oer NSV . -Tage0ftät teninLi(5mannftaOt 
; r •'•dem die Vorträge und Arbeit6geme^n-

n müsse ^Ifo d e r d i e K J a h r ' g e n Besprechung 
tarnen v i e!J(ilt 

Liste ^{MI» 
e bereit« " 

>rk gemeljj'j 
5, briti«e1 ,'° 
rk, am So»1!, 

2*<1 Leslau zum Abschluß gelangt waren, 
?eis zweiter Teil die Besichtigung von Ein-

|r 18en der NSV. in Leslau und Litzmann-
,Eine Feierstunde aller Gaureferentinnen 
*Tiannstadt am Wochenende beendete 

:htigung ^Jj 
e entginfl-
j , die P1,,». ev-
ler seiner "„ f ' i ler seiner r « i t i n n e n i n Litzmannstadt herzlich, da ge-
det oder r i , l e r & i c h G e l e g e n n e i t biete, Einrichtungen 

P A-rbeitssektors der NSV. kennenzulernen 
[Sh dio Notwendigkeiten stärkster För-

Vr,l.fl.,m.i«l'('% I 'q i , » j , i _ . i.-:i ,. . . . 1 „an Vm u l 
V. Bertold 0«t*~i 
rÜr An.-.-ii-,i> l"' 

Schule, du.rl., 
r f l r ganz oh»; 
vorgestei l l ' h , 

"vervT»" 

und Unterstützung zu erkennen. E« sei 
^abdingbare politische Forderung, daß 
*en Kräfte des Reichs auf diesem Gebiet 

| ^ r i des Reiches, im jüngsten^eichsg; 

h . 
«Dl ere bronl* 
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lung. 
fe'shauptamtsleiter Pg. Hartwigsen umriß 
^irnal in großen Zügen die Aufgaben der 
,'Uf dem Geb ;et der Kindertagesstätten im 
V Teil de6 Gaues. Er begrüßte die Gau-

eingesetzt werden. Alle Mitarbeiterinnen der 
Kindertagesstätten in Litzmannstadt kann es mit 
6tolzer Freude erfüllen, daß unter sehr s c h w i ­
ngen Verhältnissen Tagessthtten für deutsche 
Kinder geschaffen wurden, die ebenbürtig 
denen des übrigen Reichs ihre Aufgabe erfüllen. 

'Das für Litzmannstadt und den gesamten 
östlichen Teil unseres Gaues bedeutsame Er­
gebnis der diesjährigen Besprochung in der 
Praktischen Arbeit faßte die Reichsrefcrentin 
Pgn. Mannsfeldt in ihrer Ansprache zu­
sammen. Danach wird der Warthegau in näch­
ster Zeit 34 ausgebildete und ausgesuchte Fach-
und Laienkräfte für die Arbelt in den Kinder­
tagesstätten erhalten. Ein Teil dieser Frauen 
und Mädels wird auch in Litzmannstadt ein­
gesetzt werden. Die Zahl der Kindertages­
stätten kann 6omit im ganzen Gau, besonders 
auch in den ländlichen Kreisstädten erhöht wer-

d e n ' W. K. 

«Tragödie des Hirten/ 
, v

r den alten Hirten sah, der 6ich bärtig 
Aj.00» Schlapphut beschattet auf den Stab 
RS' der mußte an die Idylle der Romantiker 

Diese gütigen Meister leben nicht 
doch alte Hirten gibt es noch, wi r 
Ihnen dankbar begegnen, mögen eie 

Jiq "imer Im Gebirge weiden oder vor den 
jL a er Städte, wo die Wiesen bange darauf 

'e ines Tages mit Häusern vollgebaut 
. " Kanälen durchzogen zu werden. 

iL der großen Stadt nahe der Mulde des 
Ik Jet solch ein Schäfer seit Jahrzehnten 

Dienst. Schweigsam geworden, vom 
im Nachdenken auch allem 

t -~ ' , wao nicht zur Welt der Lämmer 
* «tand er oft stundenlang auf demsel-

tVi ? e ? , e r o t ' lv n t let, w a s 
Ip?' et 

nach keinem Uhrenschlag hor-
, -s Maß aller Hingabe bestimmte allein 

.«4, "e, zwischen Aufgang und Untergang 
fL Pflicht, wird sie ewig liegen. Ringsum 

^oh l dreihunde't Schafe ihre Kost, die 
im^Vlesen gor. 
u e aber 6chlcn das Lämmerhüten auch 

Ja.'HqBten Hirten zu fordern, daß er 6lch 
il 8 Welt der Schafe hinaus besinne aufs 

der Menschen: Es war Kriegl Da 
' 'cht nur für sprießendes Futter zu 
°der dem Hunde zu pfeifen, daß er 
*relfrlq an der Wolle zupfte, die mor 

« «ommerlichen Schur bedurfte. Nein, 
^S,,' 6 Schafe zum Abend in der Hürde 

\ vI?n' wiederkäuend und drelhundert-
'e Wölkchen, hub der greise Hirt zu 

Die Innungen legten großes Gewicht auf 
die Pflege der alten Zunftgebräuche. Erst zur 
polnischen Zeit begann die Bedeutung der In­
nungen immer mehr zurückzugehen, und zwar 
auf Betreiben der Juden, die.in die Zünfte nicht 
aufgenommen wurden. 

Jetzt wird mit der Erneuerung des deut­
schen Handwerks auch lür die Innungen eine 
neue Zeit anbrechen. Adolf Kargel 

Blickcrscli l ld L i tzmannstadt 

Beisitzmeister, Friedrich Kühnol, Beisitzmelster. 
(Siegel) 

An Hand der uns vorliegenden Urkunden 
können wir die Laufbahn dieses Gesellen ver­
folgen. Am 27. Apr i l 1856 wurde der damals 
Fünlzehncinhalhjährige Lehrling. 

Am 27. Februar 1859 bescheinigte sein 
Lehrmeister L. Häntschel: „Der Lehrbursche 

hat seine Lehrzeit vollendet und kann 
zum Schulzeugnis vorgestellt werden." Am 
9. 5. des gleichen Jahres wurde er zum Ge­
sellen freigesprochen, nachdem er dem „Amt 
der Ältesten des Weber-Gewerks in der Pro-
vinzial-Stadt Lodz" „ein gut Stück Leimtel" als 
Gesellenstück präsentiert hatte. (Unterschrif­
ten der Urkunde: Oberältester Leopold Hänt­
schel, Unteraltester Fr. Sima.) 

Am 6. 3. 1862 ernannten ihn die „Al t- und 
Innüngs-Melster der Weber-Zunft in Alexan­
der" (Wirkheim) zum Meister. (Unterschriften 
auf der Urkunde: H. Wolf, Oberältester, und 
F. Wenzel, Nebenältester.) 

Im Lauf der Jahre wurde der junge Meister 
selber Oberältester, welches Amt er länger als 
dreißig Jahre in Wirkhelm bekleidete. Am 
4. 10. 1930 starb er dort, neunzigjährig. 

In Al te r Z i n n w i l l k o m m der Tuchmachermeister 
Brunnstadt 

D ie halbspaltlgen Bi lder : 1. Altes Meisteralegel 
eines W i r k h e l m e r Mül lers ; 2. Krankenkasse schon 
18S61 So sozial w a r unsere Li tzmannstädter deut­
sche W e i i e r , 1 1 - • n -111 i m n ; bereits vor last e inem 
Jahrhunder t ! ( A u f n a h m e n : 1. u. 3. L Z . - A r c h l v , 

2. Zeretzke , 4. B e l l , 5. K lu ) 

wutsthatt t u t i . z . Eine Tagung der Handwerker-Innungen 
Z u Beninn der dicslahrigcn Lehrli i igsaktion des 

deutschen Handwerks trafen sich die Innunnsoher-
melster und die Vertreter der Kreishandwcrkcrschaf-
ten des Regierungsbezirks Litznisnnstadt zu einer 
Tagung in der Litzmannstädler Wirtschaftskammer. 
Der stellv. Gauhandwerksmeister und Vizepräsident 
der Wirtschaltskammer Litzmannstadt, Pg. Alois 
S c h w a r z h u b e r, eröffnete die Tagung, die der 
Besprechung der aktuellsten Gegenwartsfragen auf 
dem Gebiet des Handwerks im Litzmannstadter Raum 
vorbehalten war. Zu Beginn führte der Vizepräsi ­
dent den Innungsobermeister Pg. Cäsar S c h i n z e l 
in sein neues Amt als stellv. Leiter der Abtei lung 
Handwerk in der Wir lsdiaf tskammer ein. Pg. Schin­
zel sprach ansdi' ießend über Fragen des Nachwuchses 
und der Lehrlhiuobetreuung. Er bezeichnete das Nach-
wuchsproblcm als eine Lebensfrage: man dürfe nicht 
war ten, bis der Junge oder das Mädel zum Hand­
werk kommen, man müsse sie vielmehr schon vor­
her dafür interessieren. Die Werbeakt ion sei der 
erste Schrill dazu. Die Schaffung von Gemeinsdialts-
lehrwerkstäl len in al len Berufszweigen des Hand­
werks sei ein zweiter, entscheidender Schritt. Heute 
geht es darum, so meinte der Redner, daß jeder 
deutsdie Junge, der dem Handwerk anvertraut Ist, 
einmal ein Führer auf seinem Gebiet wi rd . Hinweise 
auf die Lenkung und Betreuung des Nachwuchses 
beschlossen don Vor t rag . 

Obermeister Pg. S t e m m 1 e, stellv. Kreishand­
werksmeister, gab Einblick in das Aufgabengebiet 
des Obermeisters, den er als Leiter. Gestalter und das 
belebende Herz der einzelnen Handweiksgruppe be-
zeldinete. Seine Aufgaben sind umfassend und be­
stimmend für seine Innung: sie können daher nicht 
wichtig genug genommen werden. A n ihrer Spitze 
steht die Pflege des Gemeinsdiaftsgeistes und der 
Standesehrei darin- mufl der Obermeister Beinen Bc-
rufskameraden nicht nur Prediger, sondern Vorbi ld 
sein. Die Erziehung und Betreuung des Nachwuchses 
steht an zweiter Stolle. Die Erwähnung vieler an­
derer Gebiete, Lenkung des Arbeitseinsatzes — in 
Zusammenarbeit mit dem Arbei lsamt —, Rohstoff­
lenkung und Fürsorgemaßnahmen entwarf ein ge­
treues Bild von der Vielseit igkeit der Aufgaben, die 
ein Obermeister zu lösen hat. 

Vizepräsident Pg. S c h w a r z h u b e r sprach zum 
Sdiluß der Tagung über die verschiedensten Fragen 
des Handwerks und kennzeichnete dessen Aufgabe 
durch die Feststellung, daß heute das Handwerk in 
den Dienst der Rüstung gestellt sei. Heute habe man 
nidit nur eine Rüstungsindustrie, sondern auch ein 
Rüatungshandwcrk. Seine Ausführungen über den 

Handwerksaufbau-Ost waren der Durdiführunfl der 
Akt ion gewidmet, neue Handwerksslättcn aus alten 
zu schallen und die bestehendon zu vergrößern. Es 
sei Pflicht dc6 Handwerks, etwas zu leisten und sich 
vollauf in die Kriegsnotwendigkeiten einzuspannen. 
Damit würde jeder einzelne an seinem Platz einen 
Tei l zum Endsieg der deutschen Waf fen beitragen. 

M i t einer Ausspradie über al lgemein interessie­
rende Fragen wurde die Tagung beendet. Eine an­
schließende Besichtigung der für die Nachwuchslen­
kung In den Litzmannstadter Schaufenstern geschaf­
fene Werbung vermittelte den Tei lnehmern aua dem 
Regierungsbezirk ein Bild der Arbeit aul dem Gebiet 
der Nachwudislcnkung In Litzmannstadt und war ein 
Vorbi ld zur Nachahmung. W . D. 

Generalkonsul Julius Mein l gestorben 
Im Al ter von 75 Jahren starb Generalkonsul Ju­

lius M e i n l . Er war einer der bedeutendsten Wiener 
Wir lsdiaftsführer, der im Laufe seines Lebens aus 
einem Einzelhandelsgcschalt ein Lebcnsmittelunter-
nehtnen von europäischer Bedeutung schuf, dessen 
Todiletgesel lsdiaiten und Fil ialen 6ich über alle Süd­
oststaaten erstrecken und ein geschlossenes Ganzes 
bilden. A u d i das War lhc land , insbesondere Litz­
mannstadt, hat eine ganze Reihe Boldier M e i n l -
Fi l ialen. 

Arbeitsgeräte für Versehrte 
Die Deutsche Reichsbahn Ist dabei , den E i n ­

satz von Kriegsversehrten und Unfa l lver le tz ten 
auch durch die E n t w i c k l u n g von Arbeltshl l fsge-
rhten und Sonderarbeitsbedingungen fü r V e r ­
sehrte zu fördern , die den Besonderheiten der 
einzelnen Dienstzweige der Bahn gerecht w e r d e n . 
Sie hat zu diesem Zweck eine „Rcichsbahn-Fach-
stelle zur Entwick lung von Arbeitshi l fsgeräten 
und Sonderarbeltsbedlngungen fü r Versehr te" e r ­
r ichtet . Diese Fachstellc soll die von den Belchs-

Cefolgslcutcn entwor fenen A r -
fü r Versehrte auf Ihre V e r w e n d ­

barke l t begutachten, sie daraufh in p rü fen , ob 
nicht schon anderswo ähnl iche und bessere G e ­
rä te geschaffen worden sind, brauchbare A n r e ­
gungen we i te rentwicke ln , geeignete Arbc i tsmög-
l ichke l tcn fü r best immte Versehr te — z. B. Kr iegs­
bl inde — erproben und mi t gleichen Prüfste l len 
auuerhalb der Reichsbahn zusammenarbei ten. 

bahnstellen und 
beltshilfsgerate 

Typenbeschränkung für B a u m w o l l w a r e n I n 
Spanien. I n der spanischen Baumwol l - Indust r le 
wurde eine wei tere Typenbeschränkung einge­
führ t . Es dür fen nur noch 40 verschiedene B a u m ­
wollstoffe hergestellt werden . Gleichzeit ig dür fen 
nur noch 23 verschiedene G a r n n u m m e r n f a b r i ­
z iert w e r d e n . 

Eine besinnliche Geschichte vom Limmerhüten 
Von Heinz Steguwelt 

sinnen an: Zu viel Tiere sind's in der einen 
Koppel, wer hilft ihnen noch, wenn nachts 
des Feindes Fluch aus den Lüften niederfährt? 

Also fügte der Schäfer sechs Hürden zu­
sammen, die erste im Wald, die zweite drü­
ben am See, die dritte nahe dem Feld voller 
Ä h r e n . . , 

Und so fort, bis sechsmal fünfzig Lämmer 
weit voneinander rudelten, nun schien das 
möglichste getan an Sorgfalt und Umsicht. 
Dann lockte der Hirt seinen Hund, sah gierige 
Stare flattern, weil sie äsen wollten im Pelz­
werk, je nun, ein jeder Gast gewann seinen 
Tisch, und die Lämmer hielten gern stille. Er 
selber aber, der greise Mann mit dem Leder-
geslcht, holte den Schlapphut vom Haar, end­
lich die Schläfe zu wischen und gen Himmel 
zu 6ehen: Bald würden die Sterne kommen, 
kein Federchen schwamm in der Höhe, — ach, 
das Schicksal trieb es kraus mit den Menschen, 
denn des Wetters Klarheit Mi dem Feind ge­
wiß auch in dieser Nacht. 

Der Hirt aß sein Süppchen, brockte Brot, 
warf dem bettelnden Hund einen Anteil hin. 
UnJ pilgerte zum Wagen, in dem man schla­
fen konnte. Das Gefährt stand mitten in der 
Wiese, furchtlos und allein, eine Karre voll 
Stroh, darauf ein Ki6den lag und eine Decket 
hier hatte der Alte schon ungezählte Male die 
Augen geschlossen, die Hände gefaltet und 
also gesprochen: Herr, behüte die Herden, 
denn was liegt an mir, ich bin nur ein ein­
zelner. 

So beschwor er die gütigen Mächte, von 
denen jene Wölfischen nichts wußten, die 
auch in dieser Nacht ihre Hoffart mit meu­
chelnder Wi l lkür zur Erde schickten: Dort, 
wo mitternachts die Bombe zersprang, fand 
man am Morgen die Karre schrecklich zersto­
ben. In den Hürden aber ruhten die unver­
sehrten Lämmer, sechsmal fünfzig an der Zahl, 
ihr Hund lief jammernd umher, denn er suchte 
den braven Hirten, der nur ein einzelner ge­
wesen war. — ip — 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Stammesgeschlchtllche L l tcratur forschung. — 
Prof, Josef Nadlcr 60 Jahre alt . Josef Nadlers 
H a u p t w e r k , die v ie lbändige „Li teraturgeschichte 
des deutschen Volkes" , gehört zu den kühnsten 
Unternehmungen neuzeit l icher L i teraturwissen­
schaft. W e l t vorausbl ickend, hatte Nadler schon 
vor dem Ersten W e l t k r i e g (1912), als der erste 
Band seiner „Li teraturgeschichte der deutschen 
Stämme und Landschaf ten" erschien, die Bedeu­
tung des völkischen Stommesgcfügcs fü r dos deut­
sche Geistesleben und seine Schöpfungen erkannt 
und ein gewaltiges Lnndschnftspanorama deut ­
scher Dlchtungsgeschtchte aufgebaut. — Der a m 
23. M a l 11184 als Sudetendeutscher geborene L l te -
rnturfo ischer hutte f rühzei t ig dem Leben der deut­
schen Stämme nachgehorcht, Ihrem geistigen W i r ­
ken als Zent ren und Ausstrahlungspunkten der 
Dichtung des Volkes geradezu dramatischen Aus­
druck ver l iehen. Sein Buch über die „Ber l iner 
Romant ik" , seine dreibändige „Li teraturgeschichte 
der deutschen Schweiz", die bereits 1918, als er 
In Fre iburg (Schweiz) von 1912 bla 1925 den Lehr ­
stuhl für neuere Literaturgeschichte Innchatte, be­
gonnen wurde , und endlich seine Schri f t „Das 
stammhafte Gefüge des deutschen Volkes" k r e i ­
sen Im Grunde al le um den Gedanken seines 
Hauptwerkes , das seine Einsichten und E r k e n n t ­
nisse von der völkischen Fü l le und den spezi f i ­

schen Leistungen der deutschen S tämme und L a n d -
Bchoften zu einem Imponierenden, in seiner n e u ­
art igen Arch i tek ton ik verblüf fenden, leidenschaft­
l ich diskut ier ten B a u aufr ichtete . Josef Nadlers 
M o n u m c n t a l w e r k hat, w i e alles Neue und K ü h n e , 
manchem Angr i f f , der ihm vor a l lem eine zu ge­
wal tsame Gl iederung des Stoffes vorwarf , stand­
halten müssen. Aber es hat sich durchgesetzt und 
auf die Li teratur forschung unserer Tage w e i t t r a ­
genden Elnf luD ausgeübt. He inz Rusch 

Neuer Komet entdeckt. Wie der Astronomischen Zentral­
stelle Im KopcrnlkuS'lnstitul soeben gemeldet wird, hat der 
bekannte finnische Astronom Prol. Y. VälsälH auf der Stern­
warle der Universität Tutku einen neuen Kometen entdeckt. 
Das Objekt Ist mit 14,8 Grüße sehr lichtschwach. Es stellt 
lediglich einen kleinen Nebelfleck von 10 Bogensekunden 
Durchmesser dar, was etwa dem 200. Teil der Mondscheibe 
entspricht. Der Komet sieht In der Nähe des. Himmels­
äquators Im Sternbild Jungfrau und bewegt sich langsam 
nach Osten. 

Theater 
Neue Oper von Breigen. Cesar Bresgen hat eine neue 

Oper „Paracelsus" Vollendet, deren Text er selbst ge­
schrieben hat. Die Urauliührung ist lür die Spielzelt 1944/4S 
von der Staatsoper In Dresden geplant. 

Musik 
Zu Ehren Friedrich Smetanas, dessen Todestag sich in 

diesem Monat zum 60. Male t.ilui. wurde Im Aultrage des 
deutschen Slaatsmtnisteis lür Böhmen und Mähren am 
Grabe des berühmten tschechischen Musikers ein Kranz 
niedergelegt, während Justinuinlstcr Krejci den Toten im 
Namen des Staatspräsidenten Hacba ehrte. 

Neue Bücher 
Irma Buntzel: S c h a t t e n s p i e l e . Oauvcrlag-ira.-

Schlesien, Breslau. Siebzehn lelngcschllllcne Kurzgeschich­
ten enthalt der Band, die Episoden aus dem Leben von 
Rembrnndt, Christian OUnthcr, Johann Sebastian Bach, der 
Hätschln, Goethe, Schiller, Beethoven, Qrabbc, Hebbel, Ma­
uke und Annette von Drostc-Hulsholf liebevoll darstellen. 

Adolf Kargel 
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AusimuitmWatäu&tmd Der Gauleiter roürötgt Öcnf reiheitekampf unterer BaltcnÖeutfcW 
Kempen baut 150 Behelfsheime 

In der letzten Sitzung der Ratsherren gab 
Bürgermeister Kinkel zunächst einen Bericht 
über die Arbeiten, die seit der Übertragung 
des Bürgermeisteramtes auf ihn geleistet wor­
den sind. Alsdann standen folgende Punkte 
zur Erörterung: Genehmigung des Nachtrags­
haushaltplans, Erlaß einer Friedhofsordnung 
und Erlaß einer Friedhofsgebührenordnung. 
Der Nachtragshaushaltsplan fand die einstim­
mige Genehmigung der Ratsherrcn. Dem Erlaß 
einer Friedhofsordnung und dem Erlaß einer 
Friedhofsgebührenordnung wurde zugestimmt. 
Darauf berichtete der Bürgermeister über den 
Stand der Bauarbeiten an den Behelfsheimen, 
von denen 150 in 75 Doppelhäusern entstehen 
6ollen, und über die Notwendigkeit der In­
standsetzung der schadhaften Kanalisation 
in der Lutherstraße. Er wies auf den geplanten 
Ankauf eines Industriegeländes und die Schaf­
fung eines neuen Friedhofes hin und gab fer­
nerhin bekannt, daß die Warmbadeanstalt 
auch während der Sommermonate geöffnet sei. 

Schicratz 
V. Neue DRK.-Helferlnnen. Am Mittwoch 

fand in Warta in Anwesenheit des Landrats und 
KreLsführere des DRK. Pfeiffer die Prüfung 
eines Krankenpflegelehrganges statt. Al le 16 
Teilnehmerinnen des von Gaumedizinalrat Dr. 
Renfrans ausgebildeten Lehrgangs bestanden 
die Prüfung mit gutem Ergebnis. Im Anschluß 
daran wurde 19 Helferinnen der DRK.-Orts-
gruppe Warta im Rahmen einer kleinen Feier­
stunde die Helferinnen-Nadel verliehen. 

Der Muttertag In Umsiedlerlagern 
Auch in den Umsiedlerheimstätten des Ein-

«atzstabes Litzmannstadt der Volksdeutschen 
Mittel6telle wurde der Ehrenlag der deutschen 
Mutter in würdiger Form begangen. Viele flei­
ßige Hände waren am Werk gewesen, die Feier­
stunden zu gestalten, und man sah es den künst­
lerisch ausgeführten Dekorationen der Bühnen 
an, daß 6ie nicht nur von arbeitsamen Händen, 
sondern vor allen Dingen von liebenden, die 
Mütter erfreuenden Herzen hergestellt worden 
waren. Die musikalische Umrahmung oblag 
dieses Mal, außer dem Umsiedlerchor, u. a. dem 
Städtischen Sinfonie-Orchester, einem Streich­
quartett und einem Doppelquartett der Schutz­
polizei. Nach abwechslungsreichen Darbietun­
gen, die ihre Krönung in zu Herzen gehenden 
Worten der Redner fanden, wurden die Mütter 
durch besondere Ehrengaben ausgezeichnet. 
Das Wort : „Wenn Vaterland sein 6 0 l l , muß 
Kinderland 6ein", fand in der großen Zahl der 
zu ehrenden Mütter, unter denen viele 10 und 
12 Kindern das Leben geschenkt hatten, 6eine 
schönste Bestätigung. Die Liebe zur Mutter 
kam durch die Überreichung selbstgepflückter 
Blumen, die die Kleinen den Müttern in die 
Arme legten, sichtbar zum Ausdruck. Mit dem 
Gedenken der Mutter unseres Führers und der 
Führerehrung klangen die Feiern aus. 

Drahtbericht unseres Posener Vertreters 
Zur Erinnerunq des Tages vom 22. Mai, an 

dem vor 25 Jahren Angehörige der Baltischen 
Landeswehr im Verein mit deutschen Freiwill i­
gen-Verbänden Riga vom Joch des Bolsche­
wismus befreiten, hatte am Montag der Tradi­
tionsverband der ehemaligen Baltischen Lan­
deswehr und des ehemaligen Balten-Regi­
ments zu einer Feierstunde geladen. Im Ange­
sicht des abermals drohenden bolschewisUi-
schen Feindes wurde diese Kundgebung zu 
'einer der größten und eindrucksvollsten Mani­
festationen des Deutschtums, die bisher Posen 
erlebt hat. Die Bedeutung der Feierstunde 
wurde unterstrichen durch die Anwesenheit 
des Gauleiters und Rcichsstatthalters sowie 
des Befehlshabers im Wehrkreis XXI, General 
der Arti l lerie Petzel. 

Rigas Befreiung vor 25 Jahren 
Nach der Begrüßunt der Gäste durch den 

Stellv. Leiter des Traditionsverbandes, Dr. A. 
Boettcher, gab der Professor der Reichsuniver­
sität, Dr. Wittram, ein ehemaliger Teilnehmer 
an dem Befreiungskampf um Riga, lebendige 
Schilderungen des Kampfverlaufs und würdigle 
dann die Bedeutung der Befreiung Rigas bis in 
unsere Tage hinein. Damals sei durch die Ent­
schlossenheit einer kleinen Gruppe deutscher 
Menschen im Verein mit lettischen und russi­
schen Freiwilligen-Veibänden der Anschlag 
der Bolschewisten gegen das Reich und Europa 
abgeschlagen worden. Heute wiederhole sich 

der gleiche SchicksaUikampf. Er werde heute 
wie damals auch wieder unter dem Zeichen 
der großdeutschen Schicksalsqemeinschaft ge­
führt; denn vor 25 Jahren hätten mit den Bal­
tendeutschen die besten Söhne aus allen Ge­
bieten des Reiches Se'te an Seite im Kampf 
gegen den Bolschewismus gestanden. Der 
KaniDf, gegen die bolschewistische Wcltgefahr 
würde keinen Frieden kennen, sondern n i " 
den Durchbruch des Starken und Hellen. 

A.-.ch Jetzt wieder gegen das Weltgespenst 
Gauleiter und Reiclustathalter Arthur Grei­

ser wies in seiner Ansprache darauf hin, daß 
vor 25 Jahren im Baltenland durch wenige be­
herzte Männer beste deutsche Geschichte im 
wahrsten Sinne des Wortes gemacht worden 
6 e i . Die jahrhundertealte kämpferische Tra­
dition des Baltentums habe sich in jenen Ta­
gen vor 25 Jahren wiederum bewährt. Schul­
ter an Schulter mit Baltendeutschen hätten 
damals die besten Kämpfer aus allen Teilen 
des Reiches im Kampf gegen den Bolschewis­
mus gestanden. Hier sei zum ersten Male die 
großdeutsche Schicksalsgemoinschaft lebendiq 
geworden, die heute im Kampf gegen das bol­
schewistische Weltgespenst vom ganzen deut­
schen Volke getragen werde. Der Kampf gegen 
den Bolschewismus könne aber nicht nur mit 
militärischen Machtmitteln geführt werden, 
sondern er bedürfe ebenso 6ehr scharfer poli-
tisch-geisliger Waffen. Der Gauleiter gedachte 
dann mit ehrenden Worten der Blutopfer, die 

das Baltendeutschtum seiner alten Tf| 
entsprechend auch in diesem Kriege 
hatte, und würdigte dann die wertvoll; 
arbeit des baltischen Elements bei der 
arbeit im Wartheland. 

85. Geburtstag eines Brzeziny-Käi 
Generalleutnant a. D. Udo v. SelcW 

Breslau vollendete kürzlich sein 85, 
jähr. Nach Verwendung als Korpsadji»' 
Breslau führte ihn 6eine Laufbahn 1904 
jor zum Stabe de6 Husaren-Regiments 
nach Ohlau. 1909 übernahm er das Koni»jL 
des Schleswig-Holsteinschen Huseren^jta 

^ • J a h r g a 
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ments Nr. 15 in Wandsbeck und 1913 wJJBjlM. Zcitungsge 
28. Kavallerie-Brigade in Karlsruhe. Im Mj-
1914 zum Generalmajor befördert, ma c n ™ ' 
im Verband der 6. Kavallerie-Divisio". 
Vormarsch im Westen mit und nahm voDir 
1914 ab an den Kämpfen um L o d s r J i i » 
Durchbruch bei Brzeziny und der " e ' Ä 
von Memel teil, in des er als Erster eint"! 
Oktober 1916 führte er das Komrnarwi 
9. Kavallerie-Division am Stochod. ^.am 
1918 wurde er zum Generalleutnant h e ' , T 
Dankbar gedenkt auch das WarthclaJJI 
greisen Generals, der als Mitkämpfer L i« 
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["'scher Flug 
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pC 8 f in Überhai 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Ostrowo 

schon vor 30 Jahren kämpfend für 
ung unseres heimgekehrten OSLEN6 ein' 

l. S p o t t ü o m T a g e 

Ausschreibung für den 1. Durchgang Z " r 

Sonnlag, 11. Juni, 14 Uhr. wird der erste 0 1 

zur DKVM.'in der Kampfbahn'am Hauptbahnhol a « — • u 
lührt. Es starten: Männer: Kriegsklusse 11. A l t e r s " ^ durch die 

.11. Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern. 
Der Obergefreite Ernst Sprotte aus Ostrowo 
erhielt das KRIEG6VERDIENSTKREUZ 2. Klasse mit 
Schwertern verliehen. 

Jl. Von der städtischen Musikschule. Aue 
dem Jahresbericht der Städtischen Musikschule 
ist besonders erwähnenswert, daß jetzt be­
reits zwei hauptamtliche und drei nebenamt­
liche Lehrkräfte tätig sind. Die Musikschule 
wird nebenamtlich von Studienrat Giersberg, 
einem gebürtigen Ostrowoer, geleitet. Die 
Aufwärtsentwicklung der Schule ist daraus 
zu ersehen, daß ihr Besuch mit 135 
Schülern eine Steigerung von 73°/» aufweist. 
Demgegenüber sind auch die Unterrichtsstun­
den um 112°/o gestiegen. Ein Flügel, vier Kla­
viere und mehrere Geigen 6TEHEN den Schülern 
zur Verfügung. Nunmehr soll auch eine wei­
tere hauptamtliche Kraft für den Blasmusik­
unterricht eingestellt werden, besteht doch 
gerade für die Blasmusik unter der Jugend re­
ges Interesse. Gleichzeitig würde damit auch 
das Bestreben der HJ. nach Erhaltung ihres 
Bannmusikzuges gute Unterstützung finden. 
Die Städtische Musikschule ist im alten Gym­
nasium in eigenen Räumen untergebracht. 
Wenn diese Räume auch augenblicklich 
der Unterbringung der Schwarzmeerdeutschen 
dienen müssen, so ist damit zu rechnen, daß 

nach Auflösung des Lagers wieder die Musik­
erziehung aufs beste einsetzen und der Unter­
richt ohne Störung durchgeführt werden kann. 

Pablanitz 
B. Goldene Hochzelt. Am 23. Mai begehen 

der Landwirt Adam Engelhorn und seine Ehe­
frau geb. Schneider in Kudrowice bei Pabia-
nitz bei bester Gesundheit das seltene Fest der 
Goldenen Hpchzeit. 

Lttzmannstadt-Land 
d. Es geht um die beste Gruppe. Die Mädel 

und Jungmädel de6 Landkreises Litzmannstadt 
stehen augenblicklich im Reichsleistungswett-
kampf um die beste Mädel- und Jungmädel­
gruppe. Auf einem eigens angesetzten Grup­
penappell nimmt jeweils die Bannmädelfüh-
rerin den Leistungsstand auf, der nach dem 
Kriegseinsatz, nach der Teilnahme am Dienst, 
nach der sportlichen Leistung und dem welt­
anschaulich-politischem Wissen bewertet wird. 
Die beste Gruppe des Bannes wird in den Ge­
bietsentscheid und später auch in den Reichs­
entscheid kommen. So gehen Mädel und Jung­
mädel mit besonderem Eifer in diesen Wett­
kampf, der wiederum die Leistung unserer Ju­
gend unter Beweis stellen wird. 

Frauen: Klasse C I alle Gemeinschaften 

Wstelh 

Wehrmach 
der flagi 

pnvaffe au f II. I I I , • 
alhl.-Abt., Klasse C II alle anderen Gemeinsclial"') l, • 
Nähere In Folge 17 des OVB. vom 26. 4. 1944. ,1 «* festzuste 
notwendigen Vorbereitungen treflen zu können. Ichs 
Kielslachwart, bis zum 5. 6. 44 zu melden: >',,,( , „ , . 
teilnehmenden Mannschaften, b) die Klassen, m "UUci festg« 
Mannschallen starten sollen, c) lede Gemein'0"} Riecht inncrl 
Lcichlathl.-Abl. mindestens drei Kampltichter, , 
Gemeinschaften ein Kampfrichter. > * m 24. 1. 

Dresdner SC. siegreich J a u l 
Die in die Zwischenrunde gelegten Hollnungen j „ a q „ , . 

Sonnlag Im vollen Matte in Erfüllung. Wie e f * * j l», 
den konnte, lielerten sich unsere beiden erfoll', Jyaapassi, o 
Vereinsmannschallcn des Vorjahres: Dresdner - Am 17. 2. 4 
Vicnna Wien, vor der stlmmungsgeladcncn Ktjjjj % e 

45 000, die das Dresdner Oslragehcgc bis aul «fr| ' A , 
Platz füllten, einen Kampl. der durch die Fö'/J r*m 19. I. 

x Feinheiten, aber auch «*n 
Kamptlrcudigkeit beider Klubs sich eines voi» , 
menen Endspiels zur fünften Kricgsrnclsterschal' p,| 
sehen FuSballsports vollaul würdig erwies, Die f t. 
erhärteten ihre Favoritenrolle zwar durch einen J 

Ecken und mit 3:2 (1:1) Toren erzielten Slefr, 
ab=r von der technisch und körperlich in 
lassung spielenden Wiener Vlenna nach lanaei -^1 
wieder zur Entlaltung ihres auch heute noch C' 0 | 
nens gezwungen. 

Hohensalza siegte gegen Leslau 
Das Spiel Kreissportgemeinschaft Lcslau Rf.frI 

und Sportverein Hohensalza endete mit 2:1 ' " i 
salza. In der ersten Halbzelt gab es ein aus»." 
Spiel. Sein erstes Tor erzielte Lcslau in der 
in der 35. Minute erfolgte der Ausgleich. NJJJ 
Wechsel war zunächst Hohensalza überlegen. In 
nute der zweiten Halbzeit erfolgt ein Eigentor <r* 
15 Minuten vor Spielende begann Leslau zu dränf 
aber den Vorsprung nicht mehr aulholcn. 

-.eher und taktischer Feinheiten, aber auch *tjf*tt K r a n k e t 
Am 22. 2. 4 
«en. 

W Krankenwt 
* Caselina. 
Am i i . 3. 4 
"Ug im Bah 

»Am 17. 3. 4 
*8en einer S. 

Am 20. 3. 4 
Iskolonne 
ini. 
Am 28. 3. 
Jrägergrupj 
Arn 30. 3. 

Jzeugen au 
Peilung auf 
"*ter nördlii 
,Am 2. 4. '. 
£[ Krankenw 
I V i a n o . 

Am 3. 4. 44 
J9en auf ei 
forneter süd 

Am 8. 4. 4 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Am Freitag, dem 19. Mai 
1944. um 12 Uhr. verschied 
in einem hiesigen Lazarett 

— mein herzensguter Innigst-
geliebter Mann, lieber Papi, treuer 
Sohn, unser Bruder, Schwager und 
Vetter, der Sondcrluhrer Z 

Siegfried Norrmann 
Inh. das Krlegsverdiinttkr. 2. Kl. 
im Aller von 36 Jahren. Die 
Trauerfeier findet am Dienstag, 
dem 23. Mal. um 15 Uhr aul dem 
Friedhof GarlcnstraBe statt. 

In unsagbarem Schmerz; Seine 
Ihn nie vergessende Sattln, 
Söhnchen Detlef, seine Mutter, 
Bruder, Schwester, Schwilgorln, 
Schwager und Vetter. 

Litzmannstadt. 
Adolf-Hltler-StraBe 109, W. 17. 

Am 20. Mai 1944 verstarb nach 
einem Leben voller Arbeit und 
treuester Pflichterfüllung unsere 
Mutier und Großmutter. Frau 

Ottilie Rodegra 
gib. BrUggemann, kurz vor Voll­
endung ihres 90. Lebensjahres, 

im Namen der Hinterbliebenen: 
Heinrich Rodegra, Maria Rodegra. 

Litzmannstadt. 
Hermann-Göring-StraBe 127. 

Die Beisetzung erfolgt am 23. 5. 
1944. 17 Uhr, auf dem Friedhot 
OartenstraBe. 

Nach langem schwerem Leiden 
verschied am 19. Mai 1944 unsere 
liebe teure Mutter, herzensgute 
Omi. Schwiegermutter, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Alice Lahz 
geb. Reitoff. geb. 24. 9. 1B70 In 
Grobln (Kurland). Die Beerdigung 
lindet in Litzmannstadt am Diens­
tag, dem 23. Mal. um IG Uhr von 
der Kapelle des Friedhofs Garlen-
struBc aus statt. 

In ticler Trauer: Werner Lahz 
und Frau Vera, geb. Laonow, 
Wahl Lahz, Kurl Klrsteln und 
Frau Senta, geb. Lahz, Gregor 
Tlede und Frau Erika, geb. Lahz, 
Severin und Roll Tlede. 

Fabianitz. Litzmannstadter Str. 164. 

Nach einem Leben voller Arbelt 
verschied Im Herrn nach langem 
schwerem Leiden mein Innlgstgc-
llcbtcr. unermüdlich treusorgender 
Ehegatte, unser herzensguter Valcr, 
Schwiegervater, Opa, Bruder, 
Schwiegersohn. Schwager u. Onkel 

C ä s a r Qulram 
Im Aller von noch nicht ganz 65 
Jahren. Die Beerdigung findet am 
24. 5. 1944 um 17 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs In der 
GartenstraBc aus statt. 

In tictem Schmerz: 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Litzmannstadt. 
Uliich-von-Hiitlcn-SlraBc 21 . 

Nach schwerem Leiden verschied 
am Sonnabend, dem 20. 5. 1944 
unsere innigslgcliebte herzensgute 
Mutter. Schwiegermutter, Oroßmut-
ter und UrgroOmuitcr 

Barbara Büttel 
geb. Jäger, Im Alter von 59 Jah­
ren. Die Beerdigung unserer lie­
ben Enlschlalcncn lindet Dienstag, 
den 23. 5.. um 16 Uhr. von der 
Leichenhalle des Friedhofs Posener 
Straße aus statt. 

Die trauernden Kinder. 
Kaiisch. Humboldtsltaße 42. 

Wir geben die traurige Nachricht 
vom Ableben meiner lieben Gattin, 
Mutler, Großmutter. Schwester, 
Schwägerin und Tante 
Veronika Kunzelmaii i i 

geb. Blas, geb. In Czernowltz, 
Buchcnland. am 27. 4. 1880, gest. 
am 22. 5. 1944 In Malkow. Kreis 
Kallsch, bekannt. Die Beerdigung 
findet am 24. 5. um 14.30 Uhr 
von der Fricdhofskapelle Bogen-
straBe aus statt. 

In tiefer Trauer: Leonhard Kun­
zelmann und alle Anverwandten. 

Maikow 51a, Kreis Kallsch. 

Oott nahm am 20. Mai 1944 nach 
kurzer schwerer Krankheit meinen 
innlgstgellebtcn Mann, unseren lie­
ben Bruder, Schwager, Onkel und 
Vetter 

Ludwig Steigert 
im Alter von 61 Jahren zu sich In 
sein himmlisches Reich. Die Bc 
crdlgung lindet am 25. 5. 1044 um 
16 Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofs GartenstraBc aus statt. 

In tiefem Schmerz: 
Hedwig Stelgert, geb. Ziegler. 

Litzmannstadt, Adolf-Hlllcr-Slr. 174. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 19. 5. 1944 unser He­
ber gnlcr Vater 
Georg Brade (Bradatsch) 
geb. 21 . 9. 1869. Die Beerdigung 
des teuren Entschlalencn findet am 
24. 5. 1944 um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptlriedhols, 
Sulzlelder StraBc. aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt. Zielhenslr. 86/13. 

SchtnerzcrIUUt teile Ich allen Ver­
wandten und Bekannten mit. daB 
meine liebe Frau, unsere gute 
Mutter. Tochter. Schwester, Tante 
und Schwägerin 

E m m a M a r i e A u g u s t e M i n k e 
geb. Huben, im Alter von 39 Jah­
ren sanft cntschlalcn ist. Die Be­
erdigung lindet am 24. 5. um 17 
Uhr vom Mausoleum aus aul dem 
Deutschen Friedhof In Pabianltz 
statt. 

In tiefem Schmerz: 
Berthold Mlnke und Kinder 
nebst Verwandten. 

Pabianltz, Eugcn-Naumann-Wcg 7. 

' A i l l e r — Buschltnle 123. 
, 17 u. 19.30 ..Wlldvogel".*" Täglich 14.31 

Der Relchsstatlhalter Im R e i c h e l Wartholand. Gültig Im Reichsgau Warthe- i " « ^ 0 " ! ^ " " « : ° l l n d e P « » K ' « " " 
'.and! Bclritlt: Zuckerbestandsmeldung durch die Klelnverleller. Der Reichs- r » und i-aiacboo. 
minister lür Ernähiung und Landwirtschaft hat zum 28. 5. 1944 eine Zucker- L o r s o - bchiaetierstraße 55. 
bestandsrneldung der Kleinverlciler angeordnet. Die Errährungsämler Abt. B wer- 14.30, 17 u. 19.30. „Amphllryon . 
den, soweit noch nicht geschehen, den LeUtverlellcrn das vorgeschriebene Form- ü l o r l n - LudendorltetraBe i4'7i 

Falls der Letztvettcllcr bis zum 26. 5. 1944 nicht Im Besitze 15.15, n.30, 19.45 „Kollege komm 
gleich"." 

Mal - König-Heinrich-StroBe 40. 
15, 17.30, 19.30 „Der ewige K lang" . " 

Mlmosa - Hu«bllnle 17h. 
15, 17.15, 19.30 „Frauen sind keine 
Engel" ." 

Muse — Bretltuer StraBr 173. 
17. 19.30 „Der siebente Junge" • " 

Palladium - Böhmische Linie 1» 
15.30,17.30,19.45.Akrobatechö 6 ö n " . * " 

Itomu — Heerulraße <t« 
15.31), 17.30,19.30 „Die gläserne Kugel".*' 

Wochenschau-Theater (Turm) -
Meuterheuittr. 62. Täglich, itündlich von 
10 bis 20: 1. Potpourri Nr. 6, 2. Tamhu-
rlra, 3. Sonderdienat, 4 Ufi-Magazin. 
5. Die neueste Wochenschau 

Brunnstadt — Lichtspielhaus 
19.45 „Robert Koch".* 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17, 19.30 „Nanon". 

Freihaus — Ülorla-Llchtsplele 
16.30, 19 „Die Nacht In Venedig".** 

UOrnau — «Venus" 
17.30, 20 „Ich werde Dich auf Händen 
tragen".*" 

Kallsch — Film-Eck 
15, 17.30, 20 „Dunkelrote Rosen".*** 

Kallsch — VIctorla-Llchtsplele 
17.30, 20 „In llagrantl".* Täglich 15 
Märchenlaibenlilm „Rotkäppchen". 

Kallsch — Apollo 
15, 17.30 u. 20 „Das Bad aul der 
Tenne"."* 

Laak — Filmtheater 
„bin Walzer um den Stetansturm"."* 

Lentschütz — Lichtspiele 
19.30 „Geliebter Schatz". 

Ostrowo— Corso-Mchtsplele 
14.30, 17.30, 20 -Die Feuerzangen-
bowle*." ' 

Ostrowo —Apollo 
17.30, 20 „Der Heu Im Haus". 

Pabianltz—Capltol 
17, 19.30 lUr Deutsche „Tiger von 
Escboapur".*" Teil 1. ' 

Pabianltz — Luna 
17 für Polen, II >n dir Deutsche „Die 
Feueraangeobowlo"." 

blatt übermitteln. 
des Formblattes ist, hat er sich umgehend mit dem zuständigen Ernährungsamt 
Abt. B Ins Benehmen zu setzen. Die Klelnverleller haben ihren Bestandsmeldungen 
die ihnen von ihren Lieferern unverzüglich nach dem 28. 5. 1944 zu übersenden­
den Kontoauszüge Uber ihre Berugscltclnguthaben belzulügcn. Der Vordruck Uber 
die Bestandsmeldung ist ordnungsgemäß auszufüllen; der ausgelülltc Vordruck ist 
den Ernährungsämtern bis spätestens 10. 6. 1944 zu Ubersenden. Die Durch-
schtilt der Zuckerbestandsmeldung verbleibt beim Klelnverteiler. Lctzlvertellcr, 
die die Zuckcrbeslandsmeldung nicht rechtzeitig einreichen oder unvollständige 
oder unrichtige Angaben machen, werden nach den geltenden Kriegswirtschafts-
bestimmungen bcslrall. Posen, den 20. Mal 1944. . 

Der Rclchsslalthalter im Reichsgau Warlhcland — Landesernährungsamt Abt. B. 
Zemintbadarlsanmeldung für das I I I . Quartal 1 M 4 . Der Bedarf an Zement 

für das I I I . Quartal 1944 ist spätestens bis zum I . Juni 1944. getrennt nach Mo­
naten und zusammcngclaßt lür das ganze Quartal, bei mir einzureichen. Etwaige 
Uberhöhte Anforderungen werden nicht berücksichtigt. Nur der dringendste Bedarf 
ist anzumelden. Es wird ausdrücklich daraul aulmerksam gemacht, daß auf Grund 
der Bedarlsanmeldung eine Freigabe noch nicht erfolgt. Im Rahmen der Bedarls-
anmeldung ist im Laulc des Quartals der Zement zur Freigabe bei mir abzurulen. 
Bcdarlsanmcldungen, die nach dem leslgcsetzten Zellpunkt bei mir eingehen, kön­
nen nicht mehr berücksichtigt werden. Posen, den 19. Mai 1944. 

Der Baubevollmächtigte im Bezirk der RUstungsinspektlon XXI. 
Betr.: Vorgrill aul die neuen Raucherkarten aus AnlaB des Pllngstfestes. Da 

der Beginn der 63. Vcrsorgungspcrlode auf einen Feiertag, nämlich den Plingst-
monlag, fällt, können die neuen Raucherkarten schon am Sonnabend vor Pfing­
sten, am 27. 5. 1944. beliefert werden. An diesem Tage dürfen also auf die 
ersten sieben Doppelabschnitte der neuen Raucherkarte Tabakwaren verabtolgl 
werden. Eine frühere Bclielerung der neuen Raucherkarten Ist strafbar. 

Posen. 22. Mal 1944. Der Reichsstallhalter — Landeswlrtschallsamt. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied am 21 . 5. 1944 mein lieber 
Mann, treusorgender Vater. Bruder, 
Schwager. Schwiegersohn. Onkel 
und Vetter 

Johann Krause 
im Aller von 53 Jahren. Die Be­
eidigung lindet am Mittwoch, dem 
2 4 . 5. 1944. um 17 Uhr auf dem 
Hauptfricdhol. Sulzlelder Str., stall. 

In tiefer Trauer: 
Die Gattin Irma Kraus» und 
Tochter LUD u. alle Verwandten. 

Litzmannstadt. Fanöstr. 12. 

Der Bürgermeister Brunnstadt. Die Lcbcnsmittelkartcnausgabe lUr den 63./B4 
Versorgungsabschnitt für die Zeit vom 29. 5. 1944 bis 23. 7. 1944. sowie die 
Ausgabe der Raudterkarten lUr den 63./64. Versorgungsabschnitt findet wie folgt 
statf Deutsche und gleichgestellte Minderheiten: Ausgabestelle: Wirtschafts- und 
Ernührungsamt. Kommandanturweg 1: Montag, den 22. 5. 1944 Haushaltsauswcis 
1—500. Zimmer 10; Dienstag, 23. 5. 1944 Nr. 501 bis Ende. Zimmer 10. Selbst­
versorger: Montag, 22. 5. 1944, Nr. 1—450. Zimmer 12; Dienstag. 23. 5. 1944, 
Nr 451 bis Ende. Z. 12, und L.-Polen Z. 12. Polen: Ausgabestelle Kommiin-
üanturweg I i Mittwoch, 24. 5. 1944. Nr. 2000—3000; Donnerstag, 25. 5. 1944, 
Nr 3001—4000: Freilag. 26. 5. 1944, Nr. 4001 bis Ende. Selbstversorger: 
Sonnabend 27. 5. 1944. Zimmer 13. Die Lebensmittelkarten der Firmen Junkers 
Schlösser 'und Strlcwa werden besonders in den Betrieben ausgegeben. In An 
bedacht der kurzen Zeit, die für die Ausgabe zur VcrIUgung steht, wird gebeten 
die Ausgabezcltcn unbedingt einzuhalten. Nachzügler erhalten ihre Lebensmittel 
karten ohne Ausnahme erst nach den Feiertagen. Brunnstadt, am 19. 5. 1944 

Der Bürgermeister. I. A.: Rudolph. Stadlobennspeklor. 

VOLKSBILDUNGSSTKTTB 

Litzmannstadt. McistethausslraSe 04. 
Fernruf 123-02. 

Vortragsdienst: Heule, Dienstag, den 23. 
Mal. 19 Uhr. Im Kleinen Saal: Aus 
der Vortragsreihe „Unser Heimalgau" 
bringen wir als nächsten Vortrag „Die 
Bedeutung des Ritlerordens lür den 
Osten". Es spricht Prof. Dr. phil. Ru-
doli, Thorn. Dieser Vortrag wird uns 
mit der Entwicklung des Warthegaues 
bekanntmachen und die Kräfte aulzel-
gen, die an seiner heutigen Gestalt 
mitgewirkt haben. Eintrittspreis 0,50 
RM.. mit Hörcrkarlc 0.30 RM. 

C I R C U S 
Clrcus Franz Althoff, Litzmannstadt. 

Blücherplatz, täglich 15 Uhr und 19.15 
Uhr Spitzenleistungen von Menschen 
und Tieren, unter anderem Althoffs 
berühmte Pferdedressuren und Tanz-
Elefanten; Codreanos, Könige der 
Lull; Dobrltsch-Truppe. Reckflug-Aki; 
Paolo, ein Wunder der longllerkunst 
und das gtoße Programm. Ab 10 
Uhr täglich Tierschau. Vorverkauf 
Zigarrenhaus Hofmann, Adolf-Hitler. 
Str. 27. Ruf 188-02. für die polni­
sche Bevölkerung gegenüber, und ab 
10 Uht an den Clrcuskassen. Ruf 
130-96. Für die polnische Bevölke­
rung, die den Clrcus zu den Abend. 
Vorstellungen besucht, eilt die lewclts 
gelöste Eintrittskarte fUr die Verlän­
gerung der Sperrstunde bis 23 Ubr 
eis Auswels, 

T H E A T E R 
StUdt. Illlhnen, Theater Moltkeslraße 

Dienstag. 23. 5., 19.30 „Die verkaufte 
Braut". KdF. 5. Teilverkauf. — Mittwoch 
24. 5., 19.30 ..Madame Kegels Geheim 
nls". Ausverkauft — Donoenteg, 25. 5. 
18 „Peer Cynt". E-Mlete. Tellverkeuf. 
— Freitag. 26. 5., 18 „Peer Gynt 
H-Mlete. Teilverkauf. 

Kammersplele, Gen.-Lllzmann-Sfr.21 
Dienilag, 23. 5., 19.30 „Der Braut! 
irnin meiner Frau". Auiverkault -
Mittwoch, 24 5., 19.30 Balleltabend 
D-Miete. Teilverkauf. — Donneriiag 
25. 5. Geschlosien. — Freitag, 26. 
Gefchlosien. 

P I L M T H E A T E R 
Ula-Caslno - Adoir-Hltler-SlraBe 67 

14.30, 17. 19.3a Nur bis Donnerst 
EritaullOhrung ..B"ulzeugan"."« Vor" 
verkauf ah l t iilr einen Tag im voraus 

Capltol — Zlethenstxaße 41. 
14.45, 17.15, 19.45. Eritaulführung 
„Man rede mir nicht von Liebe".*" 

Barojpa - Schlageterstraße 94. 
14,30.17,19.30. EnUullühruug „Nora.".** 
Siehe Sogderanzeige. 

(Jfa-ltlaltO - MelsterhausslraB« 71. 
14 30, 17, 19 30. Nur bis Donnerstag! 
„Tolle Nacht- ."* Voiveikaul ab 11 lüi 
denselben Tag. Heute 12 Uhr Jugend 
Vorstellung „Narren Im Schnee*. 

i •:T In KL Adall-Hltler-StraBe 108. 
14.30, 17, 19.30 „Ein Mann lUr meine 
F rau" . * " 

I I 

Erstntilfiihrung 

N o r a 
WHdeten-Trar 

Ein ereignisreicher Uf»'™-. 
den wechselvollen Litt m.™. 
Schicksals, die diese 

HC "„LILIP 
Nach Motiven des Schaust" j Am T 6 
Darsteller: Luise UlricB. | , *-n 
Staal, Franziska Kinz. M\ ?: d u r c h 
Dicßl, Karl Kuhlmann, Ü f *Utz 

klng, Eberhard LeitnofL A 

Kullurlilm: Dämmerung »' « , » . * • 
Teulelsmoor. .«rettzug 

«" Am 12. 4 
Hauptfilm. J |8en auf d 

" u ^ v ' t a . C a s t e l l a 

Die Wochenschau läuft 

Jugendliche übor 14 Jahre »U»J 
Vorverkauf von 12 bis 1 Am 12 

einen Tag im \ot»" rl*[\ 
14.30. 17, l f l - 3 0 

4. 
Tero 

i 

tzug. 

A n g e b r o c h e f e u e > 

A r z n e i - P a c k u r t ^ j g ; 

.ledi Entnahme der |ewet!s ^ i ^ O n t a g n 
«.rznelmenae s o f o r l w l « ^ , / k " e n auf d 
schlieftoni Zutritt von lufl w° i* '• die E in t i 
beeinträchtigt In vielen F e » , Juni ein 
borkell und Wirkung der ^ * l l i n j l l s e r k 

dorbene Arzneimittel bedaf / fS I w , H 1 

Verlust von In mühevoll«/,.^ C , , n d l 

wonnenen hochwertigen " • " . / f M ^ ^ ' u n g 
dahn anderen Kronken fehl** 

Dr. B o e t h e r - T d -

Tuchlngen — Lichtspielhaus 
17, 19.30 „Flakerlled".** 

Turek — Lichtspielhaus 
„Frauenllebe — Frauenleid". 

Wlrklielm — Kammersplele 
19 „Wildvogel".*" 

*) Jugendliche tugelaiten, ••) Aber 14 J. 
tugelaiten. " * > nicht tudeleiien. 

Kabarett — Variete 
Kabarett„Tabarln".Schlagetens 94 

Im Mai „Das luitige Frtthlingt-Programm!" 
Einlaß täglich 18.30 Uhr. Voiverkaul 
einen Tag vorher, täglich von 12—14 
und ab 18 Uhr. 

Apollo-Variete. Adoll-Hiller-Str. Z43 
„Lachendes Variete" Im Mal mit Fritt 
Servos, dem bekannten Filmkomiker uod 
Maria Valante, der belle weibliche 
Clown u. a. m. Werktags: 19.30, aoua 
uod leierlagi: 16 und 19.30 Uhr. Km-
tenverkaufi Adoll-Hitler.Straße 67. 

V E R S C H I E D E N E S 
Blutspenderin bis 45 Jahre all, Gruppe 

A oder 0. gesucht. Meldungen unter 
Rul 106-83 V. 13—15 U. 18—20 Uhr. 

M E D O P 

thek«" J 
sind wie alle Medopharr"'£vf*tr. n, 
ausschließlich In A p o l h o k » ^ ^ t ) i 6 W a _ . 

iJ^en Staat 
_ Äp«|7n Erklär 

P h a r m a z e u t i s c h e %Vöt*,"er Neutn 
Gesel lschaft m . b . H . ^ y ^ c k . D u S 

l;PrUirmen 
•a/arzen Li 
|2 'chreibt: 

•«an in i 
Krieg u 

*re n , als 
7 a mm, w i 
,7'en Han 

V i » , n a c h d 

Jjhandel < 

abgescl 
erforc 

«ei bis j 

W i e h ä l t m a n 

S c h ü r z e n l ä n g e r | * e Beha 

Bei allen • ehmg i i l g^RL." Tat"! 
„. .CHnisse 

Ofenreinigen, Bohn*JJ «en.-
binde! man Ober di* ^tj ^ 
einen alten Lappen. * uA. 
Kochen sei immer e ' Stock 

B j U ' ' J L , 1 < a n a d i 6 zum Händeabwisch«"' JEN, hat na< 
So bleiben die K i « « 1 ^ 
länger tauber, und 1 , 1 

Waschpulver. 

Kl titü e r «el : 
S ^ d a ü 

< i e n 6 . l n e 
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